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FEUDENHEIM. Noch bevor das 
Thema im Ausschuss für Um-
welt und Technik (AUT) vorge-
stellt wurde, legte die BUGA-
Gesellschaft die überarbeiteten 
Pläne für den Radschnellweg 
durch die Feudenheimer Au dar. 
„Planung ist ein Prozess“, sagte 
Volker Jurkat, Abteilungslei-
ter für Verkehrsinfrastruktur, 
im Hinblick auf die Tatsache, 
dass das Regierungspräsidium 
in die bisherige Planung „rein-
gegrätscht“ habe, indem ein 
Baustopp für die Verlegung der 
26 Kleingärten verhängt wurde 
(wir berichteten).

Grundlage der nun überar-
beiteten Planung ist der Vor-

schlag, der von dem Grünen-
Bezirksbeirat Dr. René Leicht 
eingebracht wurde. Dieser 
sieht eine kürzere Wegstrecke 
über die Felder vor, indem der 
Radweg näher an den Rand der 
Au verlegt wurde, und nimmt 
Abstand von der „Rampenlö-
sung“ und der „Ampellösung“ 
zur Querung der Straße Am 
Aubuckel. Doch ganz konfl ikt-
frei scheint auch diese Lösung 
nicht, denn die Verlegung an 
den Rand des Landschafts-
schutzgebietes zieht ein Mehr 
an Flächenversiegelung nach 
sich, da der Weg dann insge-
samt länger würde. Außer-
dem stehen mit der nun neu 

geplanten „Tunnellösung“ zur 
Querung Am Aubuckel noch 
nicht überschaubare Mehrko-
sten ins Haus. Ganz nebenbei 
stellt die Tunnellösung einen 
Eingriff in das naturschutz-
rechtlich geschützte Hochge-
stade dar. Jurkat stellte den 
Tunnel vor, der unter dem 
Hochgestade und der Stra-
ße durchführen soll, um eine 
verkehrsfreie Verbindung zwi-
schen der Au und dem Spinelli-
Gelände herzustellen. Radfah-
rer, Fußgänger und Tiere sollen 
diesen lichten Tunnel gleicher-
maßen nutzen können, um von 
der einen auf die andere Seite 
zu gelangen. Grob geschätzt 

würde dieser Tunnel 25 Meter 
lang, bei einer Breite von rund 
18 Meter. 

Derzeit läuft noch das Plan-
feststellungsverfahren für den 
Radweg, die Änderungen wer-
den im laufenden Verfahren 
vorgenommen. Das hat Aus-
wirkungen auf den Zeitplan: 
„Wir rechnen mit einem Be-
schluss etwa Anfang bis Mitte 
2021 und setzen alles daran, 
dass die Fertigstellung bis 
April 2023 erfolgt“, sagte Mi-
chael Schnellbach, Geschäfts-
führer der BUGA-Gesell-
schaft. Aber die Tunnellösung 
hat auch Auswirkungen auf 
die Kosten. Rampenlösung und 

Tunnellösung seien ungefähr 
gleich teuer, sagte Volker Jur-
kat in einem Pressegespräch. 
Was beim Tunnel dazu käme, 
seien Kosten für die Leitungs-
verlegung, denn unter der Stra-
ße befi nden sich zahlreiche 
Leitungen: Gashochdruck, 
Fernwärme, Wasser ... Diese 
Leitungen müssten im Bereich 
der Tunnelquerung verlegt 
werden. „Da werden Kosten 
nicht nur bei der Stadt, sondern 
auch bei den Leitungsträgern 
anfallen“, stellte Jurkat in Aus-
sicht. Schon einen Tag später 
wurden diese Mehrkosten mit 
einem Betrag von 500.000 bis 
700.000 Euro beziffert. Auch 
für die neue Streckenführung 
müssten Kleingärten geopfert 
werden, wenn auch bei weitem 
nicht so viele wie bisher. Mi-
chael Schnellbach sprach von 
13 Gärten, die wegfallen. Man 
sei auch schon wieder mit den 
Kleingärtnern im Gespräch, 
denn: „Wir wollen einen Kon-
sens mit den Kleingärtnern“. 

René Leicht zeigte sich zu-
frieden mit der veränderten 
Planung. Die neue Trasse habe 
keinen landschaftszerstörenden 
Brückenbau, keine ebenerdige 
Querung der Straße mit einer 
Ampel und sie verschone die 
Kleingärten „weitestgehend“. 
„Das ist aber auch der Opti-
mierungsbedarf, den wir noch 
sehen“. Alles spreche dafür, 
diesen Plan zu verfolgen, sagte 
Leicht, stellte aber auch klar, 
dass er nicht für den gesamten 
Feudenheimer Bezirksbeirat 

spreche. Robert Hofmann vom 
ADFC war ebenfalls mit der 
Neuplanung sehr zufrieden. 
Eine Umfahrung der Au, wie 
sie beispielsweise die Bürger-
initiativen fordern, hält er für 
nicht sinnvoll. Der Radweg sei 
zu nah an der viel befahrenen 
Straße, die Fußgänger würden 
an den Straßenrand „verbannt“, 
mit einer Ampelquerung hätte 
sich der ADFC nicht zufrieden-
gestellt und die Rampe sei ein 
zu monumentaler Eingriff ins 
Landschaftsbild, so seine Ar-
gumente. „Diese Strecke durch 
die Au ist für uns die richtige“, 
zeigte er sich glücklich über 
den Vorschlag aus dem Feu-
denheimer Bezirksbeirat. 

Auf die Frage, ob denn die 
Gefahr bestehe, dass das Re-
gierungspräsidium, das ja die 
Verlegung der Kleingärten ins 
Landschaftsschutzgebiet ver-
hindert hat, den kompletten 
Radweg verhindern könne, gab 
es keine Antwort. Nicht ganz 
so glücklich mit den Planände-
rungen waren Teile des Mann-
heimer Gemeinderats. Die 
CDU-Fraktion beispielsweise 
hat den ursprünglichen Rad-
wegplänen nur unter der Vo-
raussetzung zugestimmt, dass 
die Kleingärtner entschädigt 
würden. Das ist nun hinfällig 
und damit auch die Zustim-
mung der CDU zu den Rad-
wegplänen. FDP-Stadtrat Vol-
ker Beisel forderte eine neue 
Abstimmung im Gemeinderat; 
dieser Forderung schloss sich 
Roland Weiß (ML) an.  and

Ist das nun der richtige Weg durch die Au?
BUGA-Gesellschaft stellt Planänderung im laufenden Verfahren vor

So sieht die derzeit favorisierte Tunnellösung mit einer Unterführung des Hochgestades und der Straße aus. Grafik: BUGA 23

MANNHEIM. Am 29. April 
hatte die Landesstiftung 
Baden-Württemberg bei Mi-
chael Neumaier angefragt, ob 
er als fachlicher Berater für 
das geplante mobile Covid-
19-Testlabor zur Verfügung 
stehen würde. Mittlerweile 
ist der Direktor des Instituts 
für Klinische Chemie an der 
Universitätsmedizin Mann-
heim (UMM) medizinischer 
Leiter eines Projektes, von 
dem Ministerpräsident 

Kretschmann überzeugt ist, 
dass es bundesweit Maßstä-
be setzen wird. Tatsächlich 
haben nach Auskunft von 
Neumaier bereits andere 
Bundesländer ihr Interes-
se bekundet. Er selbst wür-
de es ebenfalls begrüßen, 
wenn es bald mehr rollende 
Labore wie das „CoVLAB“ 
geben würde, um potenzi-
ell infi zierte Personengrup-
pen schnell und zeitnah vor 
Ort testen zu können. Das 

können Menschen in Pfl e-
geheimen ebenso sein wie 
in Flüchtlingsunterkünften, 
Frauenhäusern oder Justiz-
vollzugsanstalten. Doch auch 
Polizei und Rettungsdienste, 
Elektrizitätsversorger, Stadt-
entwässerung, Müllabfuhr 
und andere für die öffentliche 
Versorgung wichtige Ein-
richtungen sowie Großfi rmen 
sollen profi tieren, indem sie 
ihren Mitarbeitern anbieten, 
sich vorsorglich testen zu 

lassen. Insgesamt gesehen 
also Bereiche, in denen Men-
schen in größerer Anzahl auf 
engerem Raum aufeinander-
treffen oder zusammenle-
ben. Da zwischen Abstrich 
und Ergebnis gerade einmal 
zwei Stunden liegen, kann 
bei einem positiven Befund 
schnell reagiert werden, um 
Kontaktpersonen ausfi ndig 
zu machen und Infektions-
ketten so früh wie möglich 
zu unterbrechen. 

1,3 Millionen Euro inve-
stiert die Landesstiftung im 
Rahmen ihrer Corona-Pan-
demie-Soforthilfe in Aufbau 
und Betrieb des fahrenden 
Labors, das bereits in der 
zweiten Julihälfte seinen 
Dienst innerhalb Baden-
Württembergs aufnehmen 
wird, und an die akkreditierte 
medizinische Labordiagnos-
tik sowie die Wissenschaft 
und Technik der Universi-
tätsmedizin Mannheim ange-

bunden ist. Untergebracht ist 
das mobile „CoVLAB“ unter 
höchsten Sicherheitsstan-
dards in einem 40 Tonnen 
schweren Truck. Mit an Bord 
sind neben dem Lkw-Fahrer 
zwei technische Fachkräf-
te für die Probenentnahme 
und -aufbereitung sowie ein 
Arzt oder eine Ärztin. „Der-
zeit planen wir den Betrieb 
mit zwei Teams“, sagt Neu-
maier und betont, wie sehr 
es in freue, bei dem Projekt 

mitmachen zu dürfen. „Eine 
konzertierte Aktion, an deren 
Umsetzung in vergleichswei-
se kurzer Zeit viele beteiligt 
sind und gut zusammenar-
beiten“, erklärt der klinische 
Chemiker und Laborarzt, und 
nennt als einen der Partner 
Thomas Miethke, Leiter des 
Instituts für Medizinische 
Mikrobiologie und Hygiene 
an der UMM.

Schnelle Tests direkt vor Ort im 40-Tonnen-Truck
Mobiles Covid-19 Testlabor der Landesstiftung hat seine  Basisstation in Mannheim

Fortsetzung auf Seite 2 
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weitere Angebote: www.ehrenfried.de

Mo. Fettuccine (ital. Nudeln) mit Mailändersoße und Chinakohlsalat
Di. Kartäuserklöße mit heißer Vanillesoße
Mi. Schinkenbraten in Soße mit hausgemachten Serviettenknödeln, dazu Zucchinisalat

Fr. Käsespätzle mit Röstzwiebeln, dazu Mischsalat

Probierpreis für Neukunden: 3 Menüs zu je 5 €
Frisch gekocht und heiß geliefert! - auch für Vegetarier -

Komplett-Menü inkl. Salat u. Dessert *nur 6.30 €*
Essen auf Rädern - Qualität von Ehrenfried

7.10*nur 6.30 €*7.10

Wir kaufen Häuser!
(Mehrfamilienhäuser, auch notleidende Immobilien/Grundstücke)

Tippgeberprovision bis zu 20.000 €
 0151 / 576 431 03

0621 - 54 100   • www.kuthan-immobilien.de 

Monika Thiele 

ermittelt einen 
realistischen 
Verkaufspreis 
für Ihr Haus

Bankfachwirtin, IHK-Prüferin,
Immobilienmaklerin 
Niederlassungsleiterin 
Mannheim

Wir kaufen  
Wohnmobile 
+ Wohnwagen

03944-36160
www.wm-aw.de 

Fa.

www.augenlichtretter.de

Sein Einsatz ist 
unbezahlbar. 
Deshalb braucht 
er Ihre Spende.

seenotretter.de

Zimmermädchen / Küchenhilfen 
auf Minijobbasis

Hauptstr. 70 · 68259 MA-Feudenheim www.ochsen-mannheim.de

„Denn mobil allein reicht 
nicht, die Basisstation ist 
extrem wichtig“, betont 
Neumaier.  Nicht nur, weil 
auf dem Klinikcampus die 
Testbestände wöchentlich neu 
aufgefüllt werden, sondern 
auch, weil das fahrende Labor 
in Baden-Württemberg nicht 
allein rein diagnostisch unter-
wegs ist, sondern dort entnom-
mene Proben in die sogenannte 
„Immunitor“-Studie einfl ießen 

werden. Zusammen mit weite-
ren medizinischen Leistungs-
trägern in der Metropolregi-
on untersuchen die UMM im 
Rahmen dieser wissenschaft-
lichen Studie Reaktionen des 
Immunsystems auf das Sars-
CoV-2-Virus mit dem Ziel, 
zuverlässige Antikörpertests 
zu entwickeln und Aussagen 
zur Immunität zu bekommen. 
Die Landesstiftung kann sich 
im Zusammenhang mit dem 

mobilen High Tech-Labor zu-
künftig sogar noch weitere 
Einsatzmöglichkeiten vor-
stellen. So könnte der Truck, 
wenn der Bedarf an Covid-
19-Testungen gering ist, auch 
für Impfaktionen sowie andere 
diagnostische Kampagnen im 
Rahmen der mobilen Gesund-
heitsfürsorge und -vorsorge 
eingesetzt werden, beispiels-
weise für Grippeimpfungen. 

pbw

Schnelle Tests direkt vor Ort 
im 40-Tonnen-Truck

Fortsetzung von Seite 1

Das mobile Testlabor CoVLAB soll in Kürze zum Einsatz kommen.  Foto: © BW Stiftung

MANNHEIM. Die technischen 
Aspekte sind das eine, die 
Auswirkungen auf den Men-
schen das andere: Dieser 
Grundsatz gilt für alle Aus-
stellungen im Technoseum 
ebenso wie die Aufforderung, 
sich die Dinge nicht nur anzu-
schauen, sondern auch auszu-
probieren. Wer in der neuen 
Dauerausstellung zum The-
ma „Energie“ wissen will, 
wie lange er in die Pedale tre-
ten muss, um per Generator 
und Tauchsieder Wasser zum 
Kochen zu bringen, der wird 
mit der Erkenntnis vom Fahr-
rad absteigen, dass er sich 
dafür tagelang abstrampeln 
müsste. „Historisch betrach-

tet ist Strom heute billiger ge-
worden. 1920 war er ein Lu-
xusgut“, sagt Daniel Römer, 
der Kurator der Ausstellung. 
Sie besteht aus 600 Qua-
dratmeter Fläche verteilt auf 
mehrere Themenhäuser, in 
denen neben Luftheizungen, 
wie sie im 19. Jahrhundert 
in vielen badischen Kirchen 
verwendet wurden, auch hi-
storische Bügeleisen, Her-
de sowie Küchengeräte wie 
ein alter Dampfkochtopf 
und ein „zusammenklapp-
bares Bad“ zu sehen sind. 
Die 112 Jahre alte und noch 
funktionstüchtige Dampf-
maschine des Museums hat 
mit der Eröffnung des neuen 

Ausstellungsbereichs den re-
gelmäßigen Vorführbetrieb 
wieder aufgenommen. Der 
Besucher erfährt unter ande-
rem, dass Heizen heutzutage 
70 Prozent des Energiever-
brauchs ausmacht. Welche 
Auswirkungen die Energieer-
zeugung aus konventionellen 
Energiequellen auf Klima 
und Umwelt hat, wird anhand 
eines zerfressenen Wimpergs 
des Ulmer Münsters darge-
stellt. Denn saurer Regen be-
schädigt Gips, Sandstein oder 
Marmor gleichermaßen. 

Die Ausstellung beschäf-
tigt sich mit Themen der En-
ergiegewinnung ebenso wie 
mit Energieversorgung, Ener-
giespeicherung und dem For-
schen nach neuen, nachhal-
tigen Energiequellen. Es geht 
um E-Mobilität ebenso wie 
ums „Smarthome“, in dem in-
telligente Steuerungssysteme 
dafür sorgen, das in den eige-
nen vier Wänden die Rolllä-
den herunter- und Garagen-
tore herauf gefahren werden, 
und die Heizung sich ebenso 
steuern lässt wie die Klima-
anlage. An einer Videowand 
kann man sich per Touch-
screen über Objekte aus den 
Museumssammlungen infor-
mieren: Vom Fahrrad und 
Auto über die Glühlampe und 
den Lautsprecher bis hin zur 
Wasserturbine und der Lok 
erfährt man eindrücklich, 
wie Energie in ihren vielen 
Formen jede Facette unserer 
Lebenswelt prägt.  red/pbw

Elektrifizierung und die Folgen
Technoseum eröffnet neue Dauerausstellung zum Thema Energie

An einer Mitmach-Station kann man versuchen, ein Glas Wasser per 
Muskelkraft zu erhitzen. Foto: Klaus Luginsland

➜ KOMPAKT
 Museumsschiff soll „in gute Hände abgegeben werden“

MANNHEIM. Der Stiftungsrat des 

Technoseums hat beschlossen, das 

seit Ende 2018 stillgelegte, sanie-

rungsbedürftige Museumsschiff in 

– wie es heißt – „gute Hände abzu-

geben“. Man will zum einen mit dem 

Bürgerbündnis verhandeln, das sich 

bereit erklärt hat, das Schiff zu über-

nehmen. Zum anderen wird man mit 

der Stadt Düsseldorf Gespräche füh-

ren, die das Schiff als schwimmendes 

Museum nutzen möchte. „Wir wollen 

einer noch zu gründenden Privatinitia-

tive in Mannheim die Möglichkeit bie-

ten, die Trägerschaft des Schiffes zu 

übernehmen, um es in der Stadt zu be-

lassen“, sagte Kunststaatssekretärin 

und Stiftungsratsvorsitzende Petra Ol-

schowski. Im Hauptausschuss hatten 

die Gemeinderäte mehrheitlich appel-

liert, den historischen Raddampfer in 

Mannheim zu halten. Dafür bedürfe es 

jedoch einer genauen Aufschlüsselung 

der Kosten, da die vorliegenden vier 

Gutachten zu unterschiedlichen Beträ-

gen für die Grundsanierung kommen, 

die zwischen 300.000 und 4,1 Millio-

nen Euro variieren. Eine neue Träger-

schaft ist nach Auffassung von OB 

Dr. Peter Kurz genau zu prüfen. Wenn 

der Gemeinderat das Museumsschiff 

für Mannheim sichern wolle, müsse 

im Zweifelsfall die Stadt für die Kosten 

gerade stehen, falls das bürgerschaft-

liche Bündnis das Projekt am Ende 

doch nicht stemmen könne.  pbw

EDITORIAL
Historisches Überholmanöver

 Liebe Leserinnen und Leser,
vor 30 Jahren machte sich 
unsere Familie in den 
Pfi ngstferien auf den Weg in 
die Deutsche Demokratische 
Republik, um Verwandte in 
Thüringen zu besuchen. Auf 
der Autobahn A 4 in Hessen 
fi el uns zwischen den großen 
Lastern mit bunter Werbung 
ein brauner Kasten-Lkw auf, 
der keinerlei Beschriftung 
trug und von einer dunklen 
Limousine begleitet wurde. 
Bei Herleshausen, ganz in 
der Nähe von Deutschlands 
höchstem Kaliberg, be-
fand sich ein gut gesicherter 
Grenzübergang. Die Beam-
ten beider Seiten ließen uns 
nach der Passkontrolle pas-
sieren. Schon rollten wir mit 
Tempo 100 (mehr war nicht 
erlaubt) über eine fast leere 
Autobahn.
Plötzlich näherte sich auf 
der Überholspur ein Pkw mit 
Blaulicht. Als er sich direkt 

neben uns befand, hielt ein 
Volkspolizist ein Megafon 
aus dem Fenster und for-
derte uns freundlich, aber 
bestimmt zum Anhalten auf. 
Für einen kurzen Moment 
überlegte mein Vater, ob er 
einfach Gas geben sollte. 
Aber angesichts des Kolle-
gen, der mit einem Maschi-
nengewehr im Anschlag auf 
der Rückbank des Wartburgs 
saß, entschied er sich für 
einen sofortigen Stopp am 
Fahrbahnrand. Der Wagen 
ließ uns ratlos zurück. Für 
einige lange Sekunden pas-
sierte nichts. Dann donnerte 
mit Höchstgeschwindigkeit 
jener braune Laster vorbei, 
der uns kurz vor der Gren-
ze aufgefallen war. Als er 
sich außer Sichtweite befand, 
setzten wir die Fahrt mit wei-
chen Knien fort.
Am 1. Juli 1990 wurde die 
Deutsche Mark offi zielles 
Zahlungsmittel in der DDR. 
Der rätselhafte Lkw war einer 
von geschätzt 50 geheimen 
Geldtransporten, die den 
Staat mit rund 25 Milliarden 
D-Mark versorgten. Die DDR 
war bald Geschichte, die deut-
sche Währung wenig später 
auch. Nur das Auto, mit dem 
wir damals dieses Abenteuer 
erlebten, fährt heute noch.

Ich wünsche Ihnen eine 
schöne Urlaubszeit, wo immer 
Sie diese verbringen mögen.

 Stefan Seitz
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Ihr Pflanzenspezialist
Viernheimer Weg 43, Mannheim-Sandhofen,
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Wohlfühlen
in den eigenen 4 Wänden

 Bad  Wärme  Klima

Service   
Alles aus einer Hand, perfekt koordiniert.

Herbert Rhein-Neckar GmbH 
Schneidemühler Str. 22-24 · 68307 Mannheim 
Tel: (0621) 718 98 99 – 0 · herbert-mannheim@herbert.de

Neueröff nung
In Feudenheim

Tel.: 0621 43742245
Hauptstraße 97
Mannheim Feudenheim

Filiale Rheinau: Tel. 0621 44578140 · Relaisstr. 168 · Mannheim Rheinau

Seit 1865 · älteste Glaserei Mannheims
„Tradition schafft Vertrauen“

   Reparaturen  
rund ums Fenster
   Neue Fenster  
und Türen 
   Haustüren 
   Glastüren

Fon 0621-851516 
Web: www.glassimon.de 

Mail: info@glassimon.de

Neue Anschrift, neues Gebäude.

Alles andere bleibt!

Innstraße 44 - 68199 Mannheim

FEUDENHEIM/ WALLSTADT. 
Sommerzeit – das wäre ei-
gentlich die Zeit, in der die 
Fasnachtsvereine die kom-
mende Kampagne planen, in 
der die Garden ihre Tänze 
einstudieren, die Künstler ge-
bucht und die Säle gemietet 
werden. Doch in diesem Jahr 
ist alles anders. Es wird in vie-
len Vereinen keine Prunksit-
zungen geben, keinen Kinder-
maskenball, keine Ordensfeste 
und keine Prinzenpaare. Die 
Karnevalskommission Mann-
heim, (KKM),  die Runde der 

sieben federführenden Vereine 
in der Stadt, hat es den Vorort-
Vereinen nahegelegt. Wie ge-
hen diese damit um, dass die 
Saalfasnacht eventuell nicht 
stattfi nden wird?

Irmi Benz ist die Präsiden-
tin der Feudenheimer Fraue-
Fasnacht (FFF). Mit zwei 
restlos ausverkauften Ver-
anstaltungen pro Kampagne 
gehört die FFF zu den Verei-
nen, für die die Saalfasnacht 
sehr wichtig ist. „Fasnacht ist 
sehr kommerziell geworden, 
die Vereine kämpfen mit ho-

hen Saalmieten, Gagen für 
Akteure etc., das muss alles 
fi nanziert werden und das 
kann es nicht mit halber Be-
setzung“, sagt Irmi Benz. Da 
solche kommerziellen Groß-
veranstaltungen auch eine 
langfristige Planung benöti-
gen, kann sie die Absagen ei-
niger Vereine gut nachvollzie-
hen. Bei der FFF ist da einiges 
einfacher, denn hier ist alles 
„hausgemacht“: „Die FFF ist 
da ziemlich außen vor, unse-
re Saalmiete ist überschaubar 
und weitere Kosten ebenfalls, 
wir müssen keine Verträge 
abschließen oder Akteure 
langfristig engagieren. Daher 
sind wir in einer ganz ent-
spannten Position und können 
noch einige Zeit abwarten, bis 
wir uns entscheiden müssen. 
Unser Hauptproblem ist so-
wieso nicht Corona, sondern 
die Location; der Verkauf des 
Prinz Max zieht sich, das Bon-
hoeffer-Haus wird abgerissen. 
Für uns war schon vor Corona 
klar, dass wir in 2021 keine 
Sitzung wie bisher veranstal-
ten können. Sicherlich fi nden 
wir jedoch eine Alternative, 
aber das hat noch Zeit.“ Wie 
einige andere Fasnachter auch, 
sieht Irmi Benz in der Corona-
Krise aber auch eine Chance: 
„Vielleicht lernen wir daraus, 

die Mannheimer Fasnacht 
wieder bodenständiger zu 
veranstalten, aus dem immer 
wiederkehrenden Trott auszu-
brechen, Neues zu wagen, Al-
ternativen zu suchen. Ich bin 
mir sicher es wird Fasnacht, 
in welcher Form auch immer, 
geben und es wird tolle Alter-
nativen geben. Es gibt viele 
Talente und kreative Köpfe 
in den Vereinen, die jetzt eine 
Chance haben gehört zu wer-
den. Machen wir das Beste 
draus und sehen es positiv.“

Bei der „Narrebloos“ ver-
hält es sich mit den Planungen 
ähnlich, denn auch hier ist 
man nicht auf eingekaufte 
Programmpunkte angewie-
sen. Mit der Absage der Saal-
fasnacht geht die Narrebloos 
deshalb auch ähnlich um, wie 
Präsident Ingo Bauer mitteilt: 
„Die Empfehlung haben wir 
zur Kenntnis genommen, war-
ten die weitere Entwicklung 
aber erst einmal ab. Von den 
Strukturen her ist es bei uns 
ja glücklicherweise so, dass 
wir etwas spontaner planen 
können als manche anderen 
Vereine und die Entscheidung 
einer natürlich im Raum ste-
henden Absage unserer Ver-
anstaltungen erst im Herbst 
vom Elferrat getroffen wird. 
Ich persönlich kann mir aber 

keine ‚reduzierte Narrebloos‘ 
vorstellen. Auch werden wir 
uns mit anderen Vereinen be-
raten und sicher auch solida-
risch entscheiden.“

Der KV „Die Gowe“ aus 
Wallstadt nimmt seine Ver-
antwortung Mitgliedern und 
Publikum gegenüber sehr 
ernst: „Wir pfl egen stets ein 
gutes und partnerschaftliches 
Verhältnis zu unseren Liefe-
ranten, Künstlern und Helfern. 
Fakt ist leider, dass es aktuell 
keine Planungssicherheit in 
den genannten Bereichen gibt, 
und uns als kleiner Verein 
sind die beschriebenen Risi-
kofaktoren, insbesondere auch 
die gesundheitlichen Risiken, 
zu hoch. Aus diesem Grund 
haben wir als Vorstand ein-
stimmig mit unserem Elferrat 
in der Online-Sitzung vom 
28. Mai 2020 schweren Her-
zens beschlossen im Novem-
ber 2020 kein Ordensfest und 
im Januar/Februar 2021 auch 
keine Prunksitzungen und die 
Sitzung für Alt und Jung statt-
fi nden zu lassen“, heißt es auf 
der Internetseite des Vereins. 

„Mir blutet das Herz, aber 
ich kann es aus Kostengrün-
den gegenüber meinen Mit-
gliedern nicht verantworten, 
die großen Veranstaltungen in 
der Feudenheimer Kulturhalle 
wie gewohnt zu planen“, sagt 
Daniela Gruber von der KG 
„Lallehaag“, die zu den fe-
derführenden Vereinen gehört 
und im vergangenen Jahr die 
Prinzessin stellte. Unter der 
derzeit gültigen Abstandsrege-
lung fehle einer jeden Saalver-
anstaltung zudem die Atmo-
sphäre. Orden gibt es bei der 
KG Lallehaag in diesem Jahr 
keine. Das zum Auftakt einer 
jeden Kampagne übliche Ver-
einsheft soll jedoch erschei-
nen, nicht gedruckt, sondern 
als Online-Version.  and/pbw

Fällt die Saalfasnacht in der neuen Kampagne aus?
Vereine machen sich die Entscheidung nicht leicht

Keine Prunksitzungen, kein Kindermaskenball, kein volles Haus wie hier beim 
Lallehaag: Die Saalfasnacht 2020/2021 wurde abgesagt. Foto: Sohn-Fritsch

MEINE MEINUNG

Liebe Leserinnen und Leser,
Die kleineren Vorort-Vereine 
haben durch eine Pressemel-
dung davon erfahren, dass 
die Karneval-Kommission 
Mannheim (KKM) nahelegt, 
die Fasnachts-Kampagne 
2020/2021 abzusagen. Das 
ist nicht die feine englische 
Art, aber in meinen Augen 
von der Sache her die richtige 
Entscheidung.

Die Kinder in der Nach-
barschaft durften lange nicht 
auf die Bolzplätze, die Profi -
Kicker kicken munter vor 
sich hin. Kleine Veranstalter 
von Konzerten, Lesungen 
oder Kabarettabenden dür-
fen seit Monaten nicht mehr 
arbeiten und stehen zum Teil 
vor einem fi nanziellen Scher-
benhaufen. Währenddessen 
sitzen 200 Menschen in Feri-

enstimmung in einem Flieger 
nach Mallorca, von Abstand 
keine Spur. Hier wird mit 
zweierlei Maß gemessen. Wir 
alle bekämpfen den gleichen 
Virus und sollten das auch 
auf die gleiche Art tun. Des-
wegen bin ich für eine Absa-
ge der Fasnachts-Kampagne. 
Denn halbherzig ein bisschen 
Alternativ-Fasnacht feiern 
mit Open-Air Sitzungen im 
Sommer oder Alternativ-
konzepten im Winter ist eine 
zweischneidige Sache. Wenn 
wir dieses Virus in den Griff 
bekommen wollen, dann nur 
dadurch, dass sich alle an die 
gleichen Regeln halten. Dass 
überall der Mindestabstand 
gilt, dass überall die gleichen 
Zahlen angesetzt werden, wie 
viele Menschen sich treffen 
dürfen. 

Mit diesen Regeln, die 
derzeit gelten, lässt sich fi -
nanziell keine Kampagne 
überleben, das steht fest. Nur 
ein Beispiel: In einen groß-
en Saal wie das Käfertaler 
Kulturhaus dürften dann 
maximal 80 Personen. Und 
deshalb müssen wir alle in 
den unterschiedlichsten Be-
reichen in saure Äpfel bei-
ßen. Und da gehören auch die 
Fasnachter dazu, meint

 Andrea Sohn-Fritsch

Liebe Leserinnen und Leser,
ja, es ist eine Gratwande-
rung, und nein, Corona darf 
nicht verharmlost werden. 
Aber die Pandemie darf uns 
auch nicht lähmen und dazu 
verleiten, Sachverhalte nicht 
mehr differenziert zu be-
trachten. Gerade in Zeiten 
wie diesen darf eben nicht 
pauschal „Schluss mit lustig“ 
gelten. Die Vertreter großer 
Kultureinrichtungen machen 
es gerade vor, dass besondere 
Herausforderungen besonde-
re Antworten brauchen. Der 
Zirkus Roncalli ist nach dem 
ersten Schock neue Wege ge-
gangen und hat erstmals in 
seiner 45-jährigen Geschich-
te eine Show speziell fürs 
Autokino konzipiert. Das 
Nationaltheater veranstaltet 
den Mannheimer Sommer 
digital. Die freie Szene zeigt 
„jetzt erst recht“ auf der See-
bühne Flagge. 

Dass die großen Mannhei-
mer Fasnachtsvereine ihre 
Saalveranstaltungen abge-
sagt haben, ist aus Gründen 
der Wirtschaftlichkeit nach-
zuvollziehen. Aber ich kann 
es sehr gut verstehen, dass 
einige der kleineren Vereine 
sich vom Dachverband über-
fahren fühlen. Sie sind damit 
nicht weniger verantwor-
tungsbewusst, sondern über-
legen, wie sie im Rahmen 
der für alle geltenden Co-
rona-Regeln dennoch etwas 
gestalten können. Da gehört 
gerade das Nachdenken über 
neue Formate und gemein-
same Projekte unbedingt 
dazu. Jede Fahnenhissung, 
jede Kampagne-Eröffnung 
Open Air, jeder Livestream 
eines Gardeballs, vielleicht 
ja auch ein kleiner, feiner 
von Lokalkolorit geprägter 
„Kappenabend“ trägt dazu 
bei, dass die Vereine prä-
sent bleiben. „Nur die Pro-
bleme zu betonen wäre ge-
nauso problematisch wie die 
Krise kleinzureden“, sagte 
Kunsthallen-Direktor Johan 
Holten kürzlich auf einer 
Pressekonferenz im Zusam-
menhang mit der Kultur. Ich 
persönlich kann dem zustim-
men.  Veranstaltungen „light“ 
oder „anders“ sind besser als 
gar keine und damit einen 
Versuch wert.

 Heike Warlich-Zink

Contra: Schluss mit lustig!

Pro: Jetzt ist Kreativität gefragt!
MANNHEIM. Kein Weißer Ball 
im Rosengarten, kein Prinzen-
paar für Mannheim und die 
Kurpfalz, keine Prunksit-
zungen: Am 4. Juni hat die Kar-
neval-Kommission Mannheim 
(KKM) bekanntgegeben, dass 
die Präsidenten der sieben fe-
derführenden Vereine beschlos-
sen haben, ihre Saalfasnacht in 
der Kampagne 2020/2021 auf-
grund der derzeit gültigen Hy-
gienebestimmungen abzusagen. 
Diese Vereine stellen alljährlich 
das Stadtprinzenpaar, und sie 
halten es aus Kostengründen für 
nicht darstellbar, eine Sitzung 
kostendeckend durchzuführen. 
Aus Gründen der Planungssi-
cherheit habe man sich daher zu 
diesem Schritt entschieden, so 
KKM-Präsident Thomas Dör-
ner. Die Absage ist bindend für 
die sieben Vereine. Die KKM 
als Dachorganisation von ins-
gesamt 23 Vereinen – zu denen 

mit den „Edinger Kälble“ und 
den „Hellesema Grumbe“ aus 
Heddesheim auch zwei aus dem 
Rhein-Neckar-Kreis gehören – 
empfi ehlt ihren Mitgliedern al-
lerdings, ebenfalls auf die Saal-
fasnacht zu verzichten. Einige 
Vereine in den Stadtteilen wol-
len jedoch noch abwarten und 
denken stattdessen über neue 
Konzepte nach (siehe Bericht 
„Fällt die Saalfasnacht in der 
neuen Kampagne aus?“). Neuen 
Ideen will sich auch Oliver Alt-
hausen, „Feuerio“-Elferrat und 
zuständig für die Pressearbeit 
im Prinzen stellenden Verein, 
zwar ebenfalls nicht verschlie-
ßen. „Wir denken gerade über 
interne Veranstaltungen nach, 
die sich an Senatoren, Freunde 
und Förderer richten. Aber 
von Seiten der federführenden 
Vereine werden keine neuen, 
anderen öffentlichen Saalveran-
staltungen geplant. Der Feuerio 

wird keinen Weißen Ball aus-
richten. Wir machen keine Or-
den“, berichtet er. Die Hoffnung 
auf die Mannheimer Straßen-
fasnacht bleibt indes bestehen: 
Ob der Fasnachtszug Mann-
heim/Ludwigshafen stattfi nden 
wird, will die KKM gegen Jah-
resende in Absprache mit der 
Stadt entscheiden. 

Das Thema wird derzeit auch 
in den sozialen Netzwerken dis-
kutiert, und die Meinungen, ob 
man die Kampagne nun absa-
gen soll oder nicht, gehen recht 
weit auseinander. Der bundes-
weite Dachverband, der Bund 
Deutscher Karneval, hat mitge-
teilt, dass die Kampagne nicht 
generell abgesagt wird, sondern 
man diese Entscheidung alleine 
den Vereinen überlassen sollte, 
da es ja auch regional große 
Unterschiede gebe. In Köln 
beispielsweise hält man bisher 
an der Kampagne fest. Auch 
dort ist jedem klar, dass es in 
der momentanen Situation nicht 
so sein kann, wie man es ge-
wohnt ist. „Vielleicht wird dies 
eine Session zurück zu den Ur-
sprüngen: Im kleinen Kreis in 
den „Veedeln“ (Vierteln) feiern 
statt auf den Bühnen der großen 
Prunksitzungen. Auch digitale 
Lösungen hält sind möglich. 
Hierzu sind auch die Künstler 
und unsere Mitgliedsgesell-
schaften gefragt, um möglicher-
weise neue Karnevalsformen 
zu organisieren und positiv zu 
begleiten“, erklärt beispielswei-
se Frank Prömpeler, Präsident 
des Festausschusses Aachener 
Karneval.   pbw/mhs

Saalfasnacht nein, Straßenfasnacht vielleicht
Federführende Vereine sagen ihre großen Veranstaltungen ab

Der Weiße Ball zu Ehren des Stadtprinzen wird im Januar 2021 nicht 
stattfinden.  Foto: Schatz

MONTAG, 20.7. von 10 - 11 Uhr
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ALLE INSTALLATIONEN AUS EINER HAND!

Innstraße 17 . 68199 Mannheim, 
Tel. 06 21/8 54 76 44 . Fax 06 21/8 54 76 43

E-Mail: info@energieremp.de
www.energieremp.de

• Planung und Ausführung von 
Heizung-, Klima-, Sanitär- und 
Elektroinstallationen

• 

• E-Check

• Wartung von Fernwärmestationen, 

Öl- und Gasheizungen, 
Wärmepumpen

• Ladestation für E-Autos

• 
Lüftungs- und Klimaanlagen nach 

• Mess-, Steuer- und Regeltechnik

Auszug aus unserer Leistungspalette:

NACH DEM SOMMER, IST VOR DEM SOMMER!

K L I M A A N L A G E N -K L I M A A N L A G E N -
BERATUNG UND INSTALLATION

Schwierige Zeiten - Wir sind für Sie da!

Peter Remp
ENERGIE- u. WÄRMETECHNIK GmbH
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SUDOKU-ECKE (EXPERTE)

seit über 30 Jahren 1985 - 2017

Wattstr. 37
68199 Mannheim
Tel. 0621 - 84 55 88 70 
Fax 0621 - 84 55 88 77
www.hefl ott.de 

... und wie 
bekommen
wir es jetzt
gemütlich?“

NATÜRLICH MIT UNS! Weil wir Wohlfühl-
Wohnen möglich machen, Gemütlich-
keitswünsche erfüllen und aus Zimmern 
ein Zuhause zaubern. In Fragen rund 
um moderne Designbeläge, Fertig-
parkett, hochwertige Gardinen-Maß-
konfektionen, Flächenvorhangsysteme,
Lamellenvorhänge, Jalousien oder 
sogar alle Arten von Polsterarbeiten
sind Sie bei uns in besten Händen. 
Unsere Sonnen- und Insektenschutz-
systeme lassen Sie den Sommer unge-
stört genießen.

Saarburger Straße 25 in 67071 Ludwigshafen
Geöffenet: Mo.–Fr. 8.00h–18.00h. Sa. 9.00h–13.00h
Tel. 0621-52 25 94 oder 0621-52 37 67
E-Mail: info@tundk-wohnstudio.de

Toll...

www.tundk-wohnstudio.de

Besuchen Sie unsere
Große Ausstellung

Wer sich selbst versorgen kann, führt ein Leben in Würde. brot-fuer-die-welt.de/wasser

Hilft. Hilft weiter.

SCHWETZINGERSTADT. Otto 
ist das, was man einen Lock-
vogel nennt. Allerdings einer 
mit allerbesten Absichten. 
Denn der weiße Hahn soll 
Menschen neugierig auf den 
Gottesdienstbesuch in der 
Friedenskirche in der Schwet-
zingerstadt machen. Viermal 
im Jahr soll er als Co-Pre-
diger von Maibritt Gustrau 
in Erscheinung treten, die 
dafür Otto ihre Stimme als 
Bauchrednerin leiht. Dennoch 
sind die Rollen klar verteilt: 
Maibritt Gustrau hat evange-
lische Theologie studiert, Otto 
das Leben. Die Pfarrerin an 
der ChristusFriedenGemeinde 
und der „Chef vom Hühnerhof 
Grüne Wiese“ verstehen ihre 
Verabredung zur Predigt als 
Dialog über den von Gustrau 
ausgewählten Bibeltext. Otto 
hinterfragt, Otto zieht eigene 
Schlüsse, und er würde auch 
gerne schon mal das The-
ma wechseln, beispielsweise, 
wenn es um Sterben und Tod 
geht. In dem stolzen Hahn 
steckt ein bisschen was von 
einem Macho, und er redet, 
wie ihm der Schnabel gewach-
sen ist. Zu denken, die Kanzel 
würde dadurch zur Comedy-
Bühne, wäre jedoch falsch. 
„Ich bin Pfarrerin und keine 
Entertainerin“, sagt Gustrau 
und betont, wie ernst es ihr 
bei allem Unterhaltungswert 
mit dem neuen Format ist. 
„Es geht um andere Wege der 
Verkündigung und darum, mit 
den Menschen ins Gespräch 
zu kommen. Doch Otto und 
ich halten uns dabei immer an 
die Predigtordnung“, sagt sie 
und verrät, dass der Dialog der 
beiden zwar frei gesprochen 
wird, jedoch bis aufs Komma 
genau vorbereitet ist.

Mit dem Bauchreden kam 
die promovierte Theolo-
gin, die am 18. Juli 1976 in 
Karlsruhe geboren ist, bereits 
während ihres Theologiestu-
diums in Kontakt. Als sie ei-
nen Freund besuchte, der sein 
Vikariat gerade in den USA 

machte, erlebte sie, wie dessen 
Mentor nach dem eigentlichen 
Gottesdienst als Bauchredner 
auftrat. „Eigentlich für Kinder, 
aber auch die Erwachsenen 
blieben und fanden es toll“, 
erzählt sie. „Irgendwann will 
ich das auch können“, nahm 
Gustrau sich vor und belegte 
einen Grund- und Aufbaukurs 
an der 1. Bauchrednerschule 
Europas, gegründet von Pa-
trick Martin, der als Diakon 
ebenfalls ein Amt innerhalb 
der Kirche ausübt. Vor drei 
Jahren frischte sie das Ganze 
noch einmal auf. Dann hieß es 
üben, üben und nochmal üben, 
bis sie im Advent 2019 mit 
ihrer ersten Bauchrednerpre-
digt samt Otto in Erscheinung 
trat. Warum sie sich aus ihrem 
Puppenfundus den Hahn als 
Co-Prediger gewählt hat, hat 
durchaus praktische Gründe: 
Otto lässt sich gut spielen. 
Sein weißes Gefi eder ist ein 
guter Kontrast zum schwarzen 
Talar, und die Puppe ist groß 
genug, um sie auch von den 
hinteren Kirchenbänken aus 
gut zu sehen. Übers Feder-
vieh hat Gustrau mittlerweile 
gelernt, dass dieses gesellig 
ist und auch eine Bindung zu 
Menschen aufbauen kann und 
befunden, dass Otto mit sei-
nem Humor und seiner Leich-
tigkeit gut in die Gemeinde 

passt. Auch Pfarrerin und 
Hahn mögen sich. 

Die Sympathie zwischen 
Bauchredner und Puppe ist 
nach Auskunft von Gustrau 
Voraussetzung dafür, dass die-
se ein Eigenleben entwickeln 
kann, und der Zuhörer den 
Mensch hinter der Kunstfi gur 
mehr und mehr ausblendet. 
Bauchreden könne jeder ler-
nen, sagt sie. Wie es funkti-
oniert, verrät sie nicht. Denn 
Gustrau hat mit der Kursteil-
nahme auch versprochen, das 
sogenannte „Bauchrednerge-
heimnis“ zu wahren. Ähnlich 
wie bei den Magiern, soll die 
Illusion nicht dadurch zerstört 
werden, indem der Zuschauer 
die Sache vom Kopf her be-
greift. „Jede Puppe braucht 
Charakter und ihre eigene 
Geschichte“, sagt die Pfar-
rerin, die sich weder als per-
fekte Bauchrednerin noch als 
Alleinunterhalterin begreift, 
sondern mit ihrer Idee die Per-
spektive der Theologin auf die 
eines Nichttheologen treffen 
lassen will. Ottos Auftritte als 
Co-Prediger sollen jedoch et-
was Besonders bleiben. Nach 
dem Gottesdienst am 14. Juni 
wird der weiße Hahn daher 
erst wieder am 20. September 
und 6. Dezember in der der 
Friedenskirche mit von der 
Partie sein.  pbw

Wenn Nichttheologe auf Theologin trifft
Hahn Otto tritt als Co-Prediger von Pfarrerin Maibritt Gustrau in Erscheinung

Zwei, die sich verstehen, auch wenn sie nicht immer einer Meinung sind: 
Hahn Otto und Pfarrerin Maibritt Gustrau.  Foto: privat

Produkte & DienstleistungenP&D
Öko- Schulmaterial bei Zigarren Behm erhältlich

Bei Zigarren Behm gibt es alles für den Schulalltag und vieles auch in 
nachhaltiger Ausführung.  Foto: Sohn-Fritsch

FEUDENHEIM. Unglaublich, 
was auf einer Verkaufs-
fl äche von etwas mehr als 
50 Quadratmetern alles an-
geboten wird. Bei Zigarren 
Behm in der Feudenheimer 
Hauptstraße 75 gibt es alles 
für die Schule. Von Stif-
ten über Mäppchen, Knete, 
Hefte, Heft- und Buchscho-
ner, Schnellhefter, Füller, 
Pinsel und Wasserfarben-
kästen, Geschenkideen und 
Mitbringsel fi ndet man hier 
alles, was man im Schulall-
tag braucht. Ganz neu im 
Sortiment sind nun auch die 
„Green Line“ Hefte der Fir-
ma Staufen. Hochwertiges 
90-Gramm-Papier erleichtert 
das Schreiben mit Füller und 
Tinte. Das Papier besteht zu 
100 Prozent aus Recycling-
material, aber von den grau-
en, rauen Heften von früher 
ist nichts mehr zu spüren. 
Das moderne Recyclingpa-
pier der Green Line ist annä-
hernd weiß und sehr glatt. 

„Mir ist es wichtig, nach-
haltige Sachen anzubieten“, 
begründet Inhaberin Corne-
lia Schacht den Schritt, die 
CO2-freundliche Heftserie 
in ihr Programm aufzuneh-
men. Hefte in allen mög-
lichen Lineaturen, Schul-

blöcke und Collegeblöcke 
gibt es aus dieser Serie. Und 
weil die Green Line Hefte 
so nachhaltig sind, prangt 
auch der „Blaue Engel“ vor-
ne drauf, ein Umweltzeichen, 
das sehr strenge Kriterien 
anlegt. Damit das Schulleben 
umweltfreundlicher wird, 
bietet Cornelia Schacht auch 
Heftschoner aus Pappe an. 
Seit knapp fünf Jahren führt 
sie das Geschäft „Zigarren 
Behm“, das sie von ihrem 
Vater übernommen hat. Zwi-
schenzeitlich wurde immer 
mal wieder etwas renoviert, 
auch Zigarren sind immer 
noch im Angebot.

Als BDS-Mitglied beteili-
gt sie sich auch an den Akti-
onen der Feudenheim-Card: 
Ab 15. Juli erhalten alle In-
haber der Feudenheim-Card 
einen Rabatt in Höhe von 
5 Prozent auf alle Schul- und 
Schreibwaren, die Colibri-
Bucheinbindung kostet pro 
Buch statt 1,95 Euro nur 
1,75 Euro. Außerdem erhält 
jeder Erstklässler zu Schul-
beginn ein Präsent. Ein 
Einkauf bei Zigarren Behm 
lohnt sich also doppelt: Man 
fi ndet, was man braucht, und 
schont dabei die Umwelt. 

and

METROPOLREGION. Kultur ist 
kein Luxus, sondern Wirt-
schaftsfaktor. Sie stiftet Iden-
tität, bringt Menschen unter-
schiedlichster Herkunft und 
Nationalitäten zusammen und 
ist gut fürs Image. In der Me-
tropolregion Rhein-Neckar 
zählte man vor dem Ausbruch 
der Corona-Pandemie drei 
Millionen Besucher pro Jahr, 
die sich von 230 Museen, 110 
Theatern, 120 Burgen und 
Schlössern sowie einer Viel-
zahl von Konzerten und Fe-
stivals anlocken ließen. Dann 
kam die „Vollbremsung“, wie 
es Alexander Schubert, Direk-
tor des Historischen Museums 
der Pfalz in Speyer formuliert. 
„Jetzt sind wir in der Phase 
zaghaften Zurückfi ndens, da-
bei hat jede Veranstaltung ihre 
eigenen Herausforderungen“, 
beschreibt Johan Holten den 
Ist-Zustand. Der Chef der 
Mannheimer Kunsthalle war 
Gastgeber einer gemeinsamen 
Pressekonferenz mit Vertre-
tern großer Kultureinrich-
tungen, zu der Robert Monto-
to, Leiter des Kulturbüros der 
Metropolregion Rhein-Neckar 
GmbH, eingeladen hat. Die be-
stehenden Herausforderungen 
will man gemeinsam meistern 
und mit einer Stimme spre-
chen. Konkret wird an die Po-
litik appelliert, ihren Beitrag 
zu leisten, damit die kulturelle 

Infrastruktur wegen Corona 
nicht verloren geht. Auch die 
Zuschüsse für den Kultursek-
tor müssten die Kommunen 
neu mit den Ländern verhan-
deln. Kultur sei kein Luxus 
für gute Zeiten. Nicht „nice 
to have“, sondern „systemrele-
vant für eine offene, tolerante 
und demokratische Gesell-
schaft“, wie es im Editorial 
der neuen Ausgabe des Kultur-
magazins Rhein-Neckar steht. 
Für den Herbst kündigte Mon-
toto eine große Konferenz des 
Kulturbüros an.

Denn es stehe viel auf dem 
Spiel. Wenn keine Festivals 
stattfi nden, keine Museen ge-
öffnet sind, dann sind von 
einer Absage nicht nur die 
Engagements der Künstler 
betroffen, sondern es hängen 
zahllose Jobs mit dran. Die 
von Bühnen- und Tontechni-
kern ebenso wie die von Gra-
fi kern oder Museumsführern. 
Hotellerie, Gastronomie und 
Einzelhandel fehlen die Besu-
cher von Großveranstaltungen 
ebenfalls. „Man sagt, dass je-
der in die Kultur investierte 
Euro einen wirtschaftlichen 
Effekt von vier Euro hat“, sagt 
Montoto. Zwar sei die Kunst- 
und Kulturszene nach dem 
Lockdown sofort da gewesen, 
was digitale Angebote angeht. 
„Doch A und O eines Muse-
ums ist es, die Begegnung mit 

dem Original zu ermöglichen“, 
bringt Alfried Wieczorek für 
die Reiss-Engelhorn-Museen 
auf den Punkt, was auch für 
alle anderen Einrichtungen 
gilt: Man will Wege fi nden, 
um den Kulturbetrieb wieder 
hochzufahren und zugleich 
dem Infektionsschutz Genüge 
zu tun. Ein schmaler Grat, und 
so spricht Rainer Kern gleich 
von „mehreren B-Plänen“ für 

das Festival „Enjoy Jazz“, das 
vom 2. Oktober bis 14. No-
vember geplant ist. Die Reiss-
Engelhorn-Museen haben ihre 
ständigen Sammlungen ebenso 
wieder geöffnet wie die Son-
derausstellung Fotografi e und 
planen darüber hinaus klei-
nere Formate gemeinsam mit 
der freien Szene, die ab Herbst 
gezeigt werden sollen. Die 
große Normannenausstellung 

ist jedoch auf den Herbst 2022 
verschoben. Die Schlösser sind 
nach Auskunft von Thomas 
Metz, Generaldirektor Kultu-
relles Erbe Rheinland-Pfalz, 
seit Mitte Mai wieder für Be-
sucher zugänglich. Abgesagt 
werden mussten jedoch über 
600 Veranstaltungen im Vor-
feld der große Landesausstel-
lung „Die Kaiser und die Säu-
len ihrer Macht“. Die Schau 
selbst soll jedoch wie geplant 
am 9. September in Mainz 
beginnen. Der „Mannheimer 
Sommer“ des Nationalthea-
ters ab 1. Juli fi ndet indes di-
gital statt. Die erste von Johan 
Holten kuratierte Ausstellung 
in der Kunsthalle mit dem gut 
in die aktuelle Situation pas-
senden Titel „Umbruch“ wird 
ab 17. Juli hingegen unter den 
entsprechenden Schutzmaß-
nahmen analog zu sehen sein. 
Marchivum und Technoseum 
haben ebenfalls geöffnet. 

„Wir müssen maximal fl exi-
bel bleiben, kooperieren und 
neue In- und Outdoor-Formate 
suchen“, darüber ist man sich 
einig. Die Kulturregion wolle 
kreativ auf die Herausforde-
rungen reagieren. Dazu müsse 
von politischer Seite jedoch 
auch eine Aussage dazu ge-
troffen werden, wie „Groß-
veranstaltungen“ zu defi nie-
ren sind, die aktuell bis Ende
Oktober verboten sind.  pbw

Das gerade erschienene Kulturmagazin der Metropolregion stellt vor, 
wie die Kulturregion auf die aktuellen Herausforderungen reagiert. 
 Foto: Warlich-Zink

„Kulturelle Infrastruktur darf wegen Corona nicht verloren gehen“
Vertreter von Museen, Festivals, Schlössern und Parks melden sich zu Wort
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IHK-Matching: Wir lieben Ausbildung.

Eine Ausbildung lohnt sich immer 
– auch in Zeiten von Corona. Wir finden für 
Ihr Kind den passenden Ausbildungsplatz.

www.rhein-neckar.ihk24.de/matching

MANNHEIM. Gerade jetzt fragen 
sich Eltern, wie sie ihre Kinder 

-
kunft beraten können. Schul-
absolventen fragen sich, wie 
ihr Einstieg ins Berufsleben 
gelingt. Eine duale Ausbildung 
kann da der richtige Weg sein. 
Nur einer der vielen Vorteile: 
Ab dem ersten Ausbildungs-
monat gibt es eine Ausbil-
dungsvergütung.

Jugendliche, die in diesem 
Jahr ihren schulischen Abschluss 
machen, stehen vor großen He-
rausforderungen – nicht nur die 

ungewöhnlichen Bedingungen 
statt. Selbst die Jobsuche da-
nach gestaltet sich auf den ersten 
Blick kompliziert. Jetzt müssen 
Jugendliche sich nicht nur die 
Frage stellen „Welche Ausbil-
dung passt zu mir?“, sondern 
auch „Wo kann ich eine Aus-
bildung überhaupt anfangen?“ 
Antworten auf die erste Frage 

-
mer noch bei ihren Eltern. Daran 
hat sich in den vergangen Jah-

-
se wiederum können sich zum 
Beispiel bei der Industrie- und 
Handelskammer Rhein-Neckar 
informieren. Auf dem Portal 
www.ja-zur-ausbildung.de -
den Eltern viele wichtige Infos 
rund um die Ausbildung. Über 
den Facebook-Kanal „IHK 
Rhein-Neckar Ausbildung“ und 
über den Instagram-Kanal „aus-
bildung_rhein_neckar“, können 
sich Jugendliche mit wichtigen 
Updates versorgen. Eine per-
sönliche oder telefonische Bera-
tung ist aber genauso möglich. 

-

bei der IHK. Ein ganz beson-
derer Vermittlungsservice ist 
das IHK-Matching-Angebot. 
Hier werden suchende Ab-
solventen und Ausbildungs-
betriebe zusammengeführt: 
www.rhein-neckar.ihk24.de/
matching 

Auf die Frage, welche Aus-
bildungen überhaupt starten, 
gibt es eine positive Antwort: 
Fast alle Ausbildungsberufe der 
IHK Rhein-Neckar können im 
September starten – sofern es 
genügend Azubis gibt. Da die 
Unternehmen ohnehin für ihre 

schon seit geraumer Zeit umset-

zum Ausbildungsstart im Sep-
tember bereits erprobte Praxis 
und kein Hinderungsgrund. 

Die Zukunft für Azubis sieht 
auch trotz Corona-Krise her-

vorragend aus. Laut aktuellen 
Trends wird es bald mehr Aka-

-
-

von den Unternehmen aber schon 
heute sehr begehrt. Denn sie ver-

nur in einer dualen Ausbildung 
vermittelt bekommt. Das spiegelt 
sich auch in einem guten Gehalt 
und exzellenten Aufstiegschan-
cen wider. Ein Beispiel hierfür 
sind IT-Ausbildungsberufe wie 

Fachinformatiker. Diese Bran-
che hat durch die Corona-Krise 
ein starkes Wachstum erfahren 
und bietet Azubis somit sichere 

Denn ohne diese Experten im 
Hintergrund kann es keinen On-
line-Handel oder andere digitale 
Angebote geben. 

zu den „Alltagshelden“ gehö-
ren, werden mehr gebraucht 

Bewusstsein gerückt. Ob Be-

Fachkraft für Lagerlogistik – für 
diese und viele andere Berufe 
suchen Unternehmen in diesem 
Jahr Nachwuchs. Denn ohne Be-
rufskraftfahrer, die Waren bis zur 

die Lebensmittel verkaufen, oder 
Lagerlogistiker, die Waren zum 
Versand bereit halten – ohne die-
se Menschen können wir unseren 

„Klassische Ausbildungsbe-
rufe“ heißt dabei auf keinen Fall 
„altbacken“ oder gar langweilig: 
Viele Berufsbilder der dualen 
Ausbildung sehen heute ganz 
anders aus als noch vor zehn 
Jahren. So sind zum Beispiel die 
Metall- und Elektroberufe ge-

die gerade auch spannend für 
leistungsstarke Jugendliche sind. 

Arbeitszeit am Computer als 
mit dem Schraubenzieher in der 
Hand. Ein Blick auf diese und 
andere Ausbildungsberufe lohnt 
sich in jedem Fall. Auf der Seite 

-
tern und Schüler eine Übersicht: 
www.rhein-neckar.ihk24.de/
berufe

-
bildung in einem Betrieb lernen 
Azubis darüber hinaus viele 

dem fachlichen Know-how er-
werben die jungen Menschen 
jede Menge Softskills. Sie er-
fahren, was es heißt im Team zu 

arbei
und Verantwortung zu über-
nehmen. Und auch nach der 
Ausbildung stehen noch viele 
Karrierewege offen, denn eine 

Sackgasse mehr. Die Einkom-
mens- und Karrierechancen 

stehen denen im Vergleich zu 
Akademikern in nichts nach. 
Es gibt viele Aufstiegsmög-

– bis hin zum Studium – die im 
Anschluss einer Ausbildung er-

Wer lieber konkret nach 
einem passenden Unter-
nehmen sucht, kann sich 
auf der Online-Lehrstel-
lenbörse umsehen. Unter 
www.ihk-lehrstellenboerse.de
können Ausbildungsplatzsu-
chende schauen, wo es noch freie 

konnten viele Unternehmen 
nicht viel Zeit in die Azubi-
Suche stecken und hoffen auf 

und Bewerber, um ihre freien 

September besetzen zu können. 
Yvonne Reis, Ausbilderin bei 
der IHK Rhein-Neckar: „Wir 
sitzen mit unseren Mitglieds-
unternehmen in einem Boot. 
Auch wir konnten noch keinen 

-
setzen. Für den Monat Juli ist 
das sehr ungewöhnlich. Wir ar-
beiten daran, dass sich über den 
Sommer doch noch geeignete 
Bewerberinnen und Bewerber 
für unsere Mitglieder und uns 

Heidelberg nach einer Ausbil-
dung sucht, hat jetzt noch die 
Auswahl auf der IHK-Online-
Lehrstellenbörse zwischen 123 

-
sucht sind unter anderem Kauf-
leute im Gesundheitswesen, 

Schülerinnen und Schüler, 
die noch unsicher sind, was zu 
ihnen passt, können im Rahmen 
des Matching-Angebots vorab 
einen Online-Berufsorientie-
rungstest bei der IHK absolvie-
ren. Ansprechpartnerinnen sind 
Dagmar Straub und Irene Hein, 
sie sind zu erreichen unter 
matching@rhein-neckar.ihk24.de
oder unter 0621 1709-812. „Wir 
stehen in direktem Kontakt 
mit unseren Ausbildungsbe-
trieben und haben schnell auf 
dem Schirm, wo noch dringend 
Azubis gesucht werden. Oft 
kann eine Vermittlung in we-
nigen Tagen zum Ausbildungs-
vertrag führen“, so Matching-
Expertin Irene Hein.  pm

Ausbildung trotz Corona? Na klar! 
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jetzt 
  erst  
 recht!

Das Kulturfestival auf der Seebühne

Ticket 
Hotline 
0621 

3367333

16.07.–12.09.2020 Luisenpark Mannheim 

www.jetzterstrechtfestival.de              
www.facebook.com/jetzterstrechtfestival 

8 Euro inkl.

Schlosshofeintritt

SCHLOSSTICKET

Mit der Bergbahn zur
berühmtesten Ruine der Welt.

Vom Kornmarkt bis zur Molkenkur und zurück.
Inklusive Eintritt für den Schlosshof, den Fasskeller 
und das Deutsche Apothekenmuseum.

Mehr unter bergbahn-heidelberg.de

AZ_Bergbahn_Schlossticket_89x100.indd   1 23.06.20   11:40

Ein einmaliges Naturerlebnis 
für die ganze Familie bie-
tet ganzjährig der Wildpark 
und Greifvogelzoo Potzberg 
bei Kusel (66887 Föckel-
berg, Tel. 06385 6249, E-
Mail wildpark@potzberg.
de). Hauptattraktion ist die 
Falknerei. Dort finden von 
Ende März bis Ende Oktober 
Freiflüge von königlichen Ad-
lern, mächtigen Geiern, pfeil-
schnellen Falken, gewandten 
Milanen und listigen Bus-
sarden statt. Zu den Stars im 
Wildpark Potzberg gehören 
die beiden Andenkondore 
Napoleon und Josefine. An-
denkondore sind die größten 
flugfähigen Vögel der Welt. 
Sie können eine Flügelspann-
weite bis zu 3,50 Meter errei-
chen. Ein weiteres Highlight 
des Wildparks ist Alfred, der 
Mönchsgeier. Die Falknerei 
versteht sich nicht nur als 
Besucherattraktion, sondern 
trägt durch Nachzucht sel-
tener Arten zum Artenschutz 
bei. „Artenschutz und Infor-
mationen sind unsere Ziele, 
der Erhalt der Artenvielfalt 

in unserer Natur ist unsere 
Pflicht”, so die Betreiber. Für 
die Kleinen gibt es direkt an 
der Hütte, in Nähe des Ein-
gangs zum Park, auch einen 
großen Erlebnis-Spielplatz.
Der Wildpark ist täglich von 
10 bis 18 Uhr geöffnet. In 
der Saison 2020 findet täg-
lich um 15 Uhr eine Flug-
schau statt. An Sonntagen 
gibt es zusätzlich um 12 Uhr 
eine Kinderflugschau (Harris 

Hawk). Die Kinder dürfen hier 
die Greifvögel selbst fliegen. 
Während der Schulferien in 
Rheinland-Pfalz wird außer-
dem mittwochs, donnerstags 
und freitags, jeweils um 12 
Uhr, eine Harris Hawk-Flug-
schau angeboten. Neu im 
Programm ist eine eindrucks-
volle Polarfuchsfütterung.  red

 Infos unter 
www.wildpark.potzberg.de

Majestätische Greifvögel und Polarfüchse
Attraktionen und Artenschutz im Wildpark und Greifvogelzoo Potzberg

Schöne Aussicht mit den Heidelberger Bergbahnen

„Jetzt erst recht“ –
das Kulturfestival auf der Seebühne

Kulturtreff startet 
Programm im Hof

Majestätische Greifvögel kann man im Wildpark Potzberg hautnah 
erleben.  Foto: Wildpark Potzberg

Zum Auftakt am 16. Juli spielen die Thunderbirds – genau am 
70. Geburtstag von Bandleader Joachim Schäfer (Mitte).  Foto: pr

Ziegelhüttenweg 32 • 68199 Mannheim
Tel.: 06 21 / 86 18 96 08 • www.wess-sonnenschutz.de

!

A Kassetten-Markisen bis  März 2020!
Markisen • Sonnenschirme • Rollladen • Außenjalousien • Terrassendächer • Sonnenschutz für Wintergärten • Innenliegender Sonnenschutz • Insektenschutz • Steuerungssysteme • Tore

Sonnen-, Wind- & Wetterschutz für alle Outdoor-Living-Fans !! Urlaub zu Hause genießen !  Sonnen-, Wind- & Wetterschutz für alle Outdoor-Living-Fans

MANNHEIM. Trotz Corona 
bedingter Absage des See-
bühnenzaubers wird die lau-
schige Open-Air-Spielstätte 
am Kutzerweiher nicht ver-
waist bleiben. Peter Baltru-
schat und Thorsten Riehle 
planen gemeinsam mit dem 
Luisenpark vom 16. Juli 
bis 12. September ein Pro-
gramm mit Musik, Tanz, 
Kabarett und Comedy aus 
der Region. Mit dabei sind 
Hugo und Regina Steegmül-
ler, Madeleine Sauveur, Silke 
Hauck, Katja Friedenberg, 
Armin Töpel, Hans-Peter 
Schwöbel, Markus Spreng-
ler, Jim Kahr oder Thomas 
Siffling sowie bekannte 
Gruppen wie die Twiolins, 
Schöne Mannheims oder die 
Compañia Flamenco Solera. 
Dazu gesellen sich Produk-
tionen von Rhein Neckar 

Theater, Popakademie, Ost-
stadt Theater, Klapsmühl, 
Capitol und Musik-Kabarett 
Schatzkistl. Ein breites Pro-
gramm über Genres hinweg, 
mit dem die Veranstalter ein 
Zeichen der Solidarität mit 
den Künstlern setzen wollen, 
die seit Monaten keine Auf-
trittsmöglichkeiten hatten. 
Jeder Künstler erhält eine 
Festgage von 200 Euro. Der 
Gewinn wird zum Schluss 
des Festivals zu gleichen 
Teilen ausgeschüttet. Kar-
ten gibt es ausschließlich 
im Vorverkauf telefonisch 
unter 0621 3367333 mon-
tags bis freitags von 11 bis 
13 Uhr und donnerstags von 
11 bis 18 Uhr.  pbw

 Infos unter https://
www.facebook.com/
jetzterstrechtfestival

HEIDELBERG. Mit den Hei-
delberger Bergbahnen die 
Aussicht genießen: Die Fahrt 
beginnt an der Talstation 
am Kornmarkt – im Herzen 
der Heidelberger Altstadt. 
Von hier aus geht es mit 
der unteren Bahn, eine der 
modernsten Bergbahnen 
Deutschlands, zum Heidel-
berger Schloss. Vom Schloss 
aus geht es mit der Bergbahn 
weiter hinauf zur Umsteige-
Station Molkenkur. Hier 
kann man sich auf der Son-
nenterrasse am Panorama 
erfreuen oder auf einem der 
vielen Wanderwege spazieren 
gehen. Von der Molkenkur fa-
hren die über 100 Jahre al-
ten Originalwagen der oberen 
Bergbahn weiter bis zum Kö-
nigstuhl. Von dort kann man 
die schönste Aussicht über 
Heidelberg genießen und bei 
guter Sicht über die Rheine-
bene hinweg bis ins Elsass 
schauen. Außerdem lohnt es 
sich, an den verschiedenen 
Bergbahn-Stationen Halt zu 
machen und sich dort umzu-
sehen. 
Im Schlossticket, das für die 
Hin- und Rückfahrt mit der 

unteren Bahn bis zur Molken-
kur gilt, ist der Besuch des 
Schlosshofs, des deutschen 
Apotheken-Museums und des 
Fasskellers enthalten. Neben 
zahlreichen Wanderwegen 
und Freizeitmöglichkeiten 
auf dem Königstuhl gibt es 
auch einen Ausstellungsraum 
mit interessanten Zeugnis-
sen aus der Geschichte der 

Heidelberger Straßen- und 
Bergbahnen. Ausgewählte 
regionale Produkte werden 
jeweils am Königstuhl und an 
der Molkenkur geboten – dort 
gibt es ein Kiosk für eine klei-
ne Stärkung zwischendurch.   

pm

 Infos unter 
www.bergbahn-heidelberg.de

Traumhafte Aussichten gibt es mit den Heidelberger Bergbahnen.
  Foto: zg/HSB

DRK_NeuGeboren_Mann20_4c_165x55_FuellerAnzeige_39L   1 27.10.2010   15:45:00 Uhr

FEUDENHEIM. Nach langer 
Pause lädt der Feudenhei-
mer Verein Kulturtreff Altes 
Rathaus am Freitag, 24. Juli, 
um 20 Uhr zu einem musi-
kalischen Highlight unter 
freiem Himmel ein. Die aus 
Peru stammende und heute 
in Mannheim lebende Sän-
gerin und Tanztherapeutin 
Lilofee Bittrich wird zusam-
men mit den Musikern Luis 
Urbina und Ronaldo Quispe 
den romantischen Innenhof 
in der Hauptstraße 52a in 
lateinamerikanisches Flair 
tauchen. Der Eintritt (nur 

von der Hauptstraße 52 
aus) beträgt 15 Euro. Karten 
– unter Angabe von Name, 
Adresse, Telefon – gibt es im 
Vorverkauf bei der Verlags-
buchhandlung Waldkirch, 
im Feudenheimer Buchla-
den und an der Abendkasse. 
Es wird dringend gebeten, 
die Corona-bedingten Hygi-
enevorschriften einzuhalten 
und die angezeigten Hin-
weise zu beachten. Infos, 
auch zum Hygienekonzept, 
sind unter www.kulturtreff-
feudenheim.de erhältlich. 

and

Urlaub zu Hause?
ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

NANA
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UNSER HAUSPREIS AB   

UNSERE EINSTIEGSMODELLE BEREITS 
SERIENMÄSSIG MIT EYESIGHT1 UND PREISVORTEIL

NICHTS FÜR 
   AUSSTEIGER.

Unsere sofort verfügbaren Subaru XV mit effizientem 1.6 Liter 
Boxermotor warten nur darauf, mit Ihnen neue Abenteuer in 
und außerhalb der Stadt zu erleben. Mit vorbildlicher Sicherheit, 
modernsten Infotainment- und Kommunikationssystemen sowie 
jeder Menge Fahrspaß. Worauf warten Sie noch?

JAHRE
SUBARU

GARANTIE
5

*

20.990,– EUR2

ab ,– €3

Fiba Motorfahrzeuge
Handels GmbH
Merowinger Straße 1-5
68259 Mannheim-Wallstadt
Tel.: 0621/

Kraftstoffverbrauch (l/100 km): innerorts: 8,5; außerorts: 6,0;
kombiniert: 6,9. CO2-Emission (g/km) kombiniert: 157. Effizienz-
klasse: D. Abbildung enthält Sonderausstattung. *5 Jahre Vollgarantie bis 160.000 km. Die
gesetzlichen Rechte des Käufers bleiben daneben uneingeschränkt bestehen. ¹Die Funkti-
onsfähigkeit des Systems hängt von vielen Faktoren ab. Details entnehmen Sie bitte unseren
entsprechenden Informationsunterlagen.
2Subaru XV 1.6i Trend.

Weltgrößter Allrad-PKW-Hersteller www.subaru.de

- Wallstadt- Wallstadt

www.fiba-mannheim.dewww.fiba-mannheim.de

Lamaxa Lamellendächer
für traumschöne Schattenplätze

Zoo Landau: 
Eine Oase für exotische Tierarten

Die Humboldt-Pinguine gehören zu den Publikumslieblingen im Zoo 
Landau – auch im Sommer.   Foto: Klaus Blumer

NECKARAU. In ihrer Funk-
tionalität und Flexibilität sind 
Lamaxa Lamellendächer so 
gut wie unübertroffen. Sie er-
weitern den Lebensraum von 
drinnen nach draußen und 
eröffnen so die Nutzung eines 
zusätzlichen Wohnfühlzim-
mers direkt in der Natur. Die 
freistehenden Lamellendächer 
schaffen neue traumschöne 
Schattenplätze im Garten. 
Wetterfest, windstabil und na-
hezu saisonunabhängig reicht 
ihre Verwendung weit über die 
anderer Sonnen- und Sicht-
schutzprodukte hinaus. Mit 
den integrierten ZIP-Markisen, 
LED-Beleuchtung und Heiz-
strahlern bieten sie praktisch 

unbegrenzte Nutzungsmög-
lichkeiten. Da die Lamellendä-
cher freistehend mit Pfosten 
nutzbar sind, überdachen 
sie genau den persönlichen 
Lieblingsort im Garten und 
schützen ihn vor Sonne. Zur 
Auswahl steht Lamaxa mit 
einer gezielten Steuerung der 
Lamellen für den individuellen 
Lichteinfall oder mit Lamel-
len, die zudem auf- und ein-
gefahren werden können. Für 
Beratung und Montage ist die 
Firma Weß Sonnenschutz im 
Ziegelhüttenweg 32 der geeig-
nete Ansprechpartner.   pr/nco

 Infos unter 
www.wess-sonnenschutz.de

Weß Sonnenschutz bietet Lamellendächer von Lamaxa an. Fotos: zg

LANDAU. Der Zoo Landau 
in der Pfalz gehört zu den 
kleineren wissenschaftlich 
geführten Zoos. Er ist Hei-
mat von rund 1.000 Tie-
ren in mehr als 110 über-
wiegend exotischen Arten. 
Ein abwechslungsreicher, 
interessanter Baum- und 
Strauchbestand verleihen 
dem Zoo einen attraktiven 
Parkcharakter. Im Affen-
haus und den dazugehö-
rigen Außenanlagen leben 
unter anderem Schimpan-
sen, Gibbons, Klammeraffen 
und Mangaben. In mehreren 
begehbaren Freiflugvolieren 
kommen Besucher vielen 
Vogelarten näher. Auf einer 
Afrikaanlage sind Gnus und 
Zebras zu sehen. Es wird viel 
Wert auf naturnahe Gestal-

tung gelegt. Publikumslieb-
linge sind auch Pinguine und 
Zwergotter. Tiger bewohnen 
eines der größten Gehege. 
Neben Geparden sind auch 
kleinere Raubtiere wie Wald-
hunde oder die beliebten 
Erdmännchen zu bestaunen. 
Einige selten Haustierfor-
men leben im neugestalteten 
Streichelzoo. Der Zoo unter-
stützt mehrere Artenschutz-
projekte. Bemerkenswert ist 
das vielfältige Angebot der 
vielfach ausgezeichneten Zo-
oschule. Kinder freuen sich 
auch besonders über einen 
schönen Spielplatz. Ein Kiosk 
und ein Zoorestaurant run-
den das Angebot ab.   pr

 Infos unter 
www.zoo-landau.de

Inh. Cornelia Schacht
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ALLGEMEIN. Menschen mit 
Mund-Nasen-Bedeckungen 
beim Einkaufen, in Bussen 
und Bahnen, Museen, Re-
staurants und Arztpraxen 
bestimmen das Alltagsbild. 
Wer keine trägt, fällt auf und 
zieht den Unmut anderer auf 
sich. Doch nicht alle können 
und dürfen einen Mundschutz 
tragen. Sophia M. (Name von 
der Redaktion geändert), bei-
spielsweise, die aufgrund ei-
ner Atemwegserkrankung un-
ter ihrem Mundschutz kaum 
Luft bekäme und deshalb von 
der Tragepfl icht befreit ist. 
Mehrfach hat die Mittvierzi-
gerin es nun schon erlebt, dass 
man ihr deshalb Vorhaltungen 
macht oder sich Leute beim 
Verkaufspersonal beschweren. 
In einem Fall wurde ihr sogar 
der Zutritt mit Verweis auf das 
Hausrecht gänzlich untersagt. 
„Dabei wird der Ton zuneh-
mend rauer“, erzählt sie. 

Andreas Foitzik von der 
Landesarbeitsgemeinschaft 
Antidiskriminierungsbera-
tung Baden-Württemberg be-
stätigt, dass sich in den lan-
desweiten Beratungsstellen 
immer mehr Betroffene mel-
den, denen trotz mitgeführtem 
ärztlichen Attest der Zugang 
zu Restaurants, Kaufhäusern 
oder Arztpraxen verwehrt 
wird, oder sie nach dem Betre-
ten von anderen Kunden und 
Mitarbeitenden bloßgestellt 
oder gar beleidigt werden. Da-
bei sehen alle Bundesländer in 
ihren Corona-Verordnungen 
die Befreiung von der Masken-
pfl icht aus medizinischen oder 
sonstigen zwingenden Grün-
den ausdrücklich vor. „Das 
scheint jedoch weder in der 
Allgemeinbevölkerung, noch 
in Geschäften und Praxen, 
bei Arbeitgebern und Mitar-
beitern ausreichend bekannt 
zu sein“, stellt Tina Koch vom 
Antidiskriminierungsbüro 
Mannheim fest. Wird den Be-
troffenen trotz entsprechender 
Bescheinigung der Zutritt 
verwehrt, handelt es sich da-

bei jedoch um eine mittelbare 
Diskriminierung nach dem 
seit 2006 geltenden Allgemei-
nen Gleichbehandlungsgesetz. 
„Demzufolge müssen Men-
schen, die von der Masken-
pfl icht befreit sind, wie alle 
anderen auch die Möglichkeit 
haben, am öffentlichen Leben 
teilzuhaben“, betont sie. Was 
aber tun, um in der Gesell-
schaft das notwendige Ver-
ständnis zu wecken? „Es wäre 
hilfreich, wenn die Kammern 
und Verbände ihre Mitglie-
der entsprechend informieren 
würden und diese wiederum 
ihre Mitarbeiter entsprechend 
sensibilisieren“, meint Foitzik. 

Sophia M. hält auch einen 
Aushang mit der Aufschrift 
„Mit Attest dürfen Sie auch 
ohne Maske rein“ für hilf-
reich. Nicht, weil sie dies als 
Betroffene selbst nicht wüsste, 
sondern weil andere dadurch 
auf den Sachverhalt aufmerk-
sam gemacht würden. „Was 
allerdings gar nicht zu dulden 
ist, dass auf einem solchen 
Attest, das öffentlich vorge-
zeigt werden muss, der Grund 
der Befreiung angegeben und 
die Diagnose damit für jeden 

nachlesbar ist“, ergänzt er. 
Betroffenen bieten die Be-
ratungsstellen vertraulich, 
kostenfrei und professionell 
Hilfe und Unterstützung an. 
„Wir hören ihnen zu und er-
klären, dass sie nichts falsch 
gemacht haben und überlegen, 
was wir tun können“, berichtet 
Koch ihrer Arbeit. Das kön-
ne ein Vermittlungsgespräch 
ebenso sein wie ein Beschwer-
debrief und in der letzten 
Konsequenz auch eine Klage, 
da die Ungleichbehandlung 
gesetzeswidrig ist. Angebote, 
von denen Betroffene auch in 
allen anderen Fällen von Dis-
kriminierung im Alltag Ge-
brauch machen können. Denn 
seit 2007 ist das Antidiskrimi-
nierungsbüro Mannheim die 
professionelle Anlaufstelle für 
alle Menschen, die aufgrund 
eines oder mehrerer Merk-
male wie beispielsweise Haut-
farbe, Nationalität, Religion, 
Geschlecht, sexuelle Orien-
tierung, Alter, sozialer Status 
oder Bildungsstand Ausgren-
zung, Benachteiligung und 
Ungleichbehandlung erfahren. 
Die Beratung ist anonym und 
kostenfrei.  pbw

Nicht jeder darf einen Mundschutz tragen
Betroffene berichten von Anfeindungen / 

Häufig ist Unkenntnis die Ursache

Die Maske im Alltag schützt und ist laut Corona-Verordnung an vielen 
Orten Pflicht. Doch manche Menschen sind aus medizinischen Gründen 
davon befreit.  Foto: Pixabay

ALLGEMEIN. Die „Corona-
App“ ist derzeit in aller 
Munde und sollte auch auf 
jedem Smartphone installiert 
sein. Sie hilft uns festzustel-
len, ob wir in die Nähe einer 
infi zierten Person geraten 
sind und daraus ein Anste-
ckungsrisiko entstehen kann. 
Die Corona Warn-App ist ein 
Angebot der Bundesregie-
rung, der Download und die 
Nutzung der App sind völlig 
freiwillig. Auch wenn die Co-
rona App leicht und selbster-
klärend funktioniert, bleiben 
Fragen offen. Diese wollen 
wir hier beantworten.

Wie funktioniert die App? 
Nutzer laden die App auf ihr 
Handy und aktivieren Blu-
etooth. Dann verbindet sich 
das Handy automatisch mit 
Geräten in der Nähe. Exper-
ten sprechen auch von einem 
„digitalen Handschlag“. Das 
Prinzip funktioniert so: Wenn 
die Handys feststellen, dass 
sie mindestens 15 Minuten 
lang 1,50 Meter oder weni-
ger voneinander entfernt sind, 
dann tauschen die Geräte in-
dividuell erzeugte IDs aus. 
Diese IDs erlauben keinen 
direkten Rückschluss auf die 
Besitzer der Handys. Wird 
jemand positiv auf Covid-19 

getestet, kann er das in der 
App hinterlegen. Das Handy 
informiert dann Menschen, 
die ihm zuletzt für eben mehr 
als eine Viertelstunde nahe 
waren. Die App weist sie 
dann darauf hin, dass sie sich 
angesteckt haben könnten. 
Die Tracing-App kontrolliert 
nicht, ob Quarantäne-Maß-
nahmen oder Kontaktverbote 
eingehalten werden.

Auf welchen Handys läuft 
die App?
Für Android Handys muss 
mindestens das Betriebssy-
stem 6.0 installiert sein. Diese 
Version wurde Ende 2015 ver-
öffentlicht. Bei iPhones muss 
die neueste Version iOS 13.5 
installiert sein. IPhone 5 oder 
IPhone 6 sind nicht kompati-
bel. 

Hat man Anspruch auf 
einen Corona-Test?
Wenn man die Meldung be-
kommt, dass man sich mehr 
als 15 Minuten in der Nähe 
eines Corona-Infi zierten auf-
gehalten hat, bedeutet das 
nicht, dass man automatisch 
Anspruch auf einen Test hat. 
„Es obliegt weiterhin dem 
Arzt bzw. Gesundheitsamt zu 
entscheiden, ob ein Test durch-
geführt wird”, erklärt das Ro-
bert-Koch-Institut dazu.

Ersetzt die App andere 
Schutzmaßnahmen?
Die App verhindert keine An-
steckung, sondern hilft nur 
dabei, Infektionsketten nach-
zuverfolgen und zu unterbre-
chen. Auf Händewaschen, 
Nies- und Hustenhygiene, 
Abstand und Alltagsmasken 
sollte man deshalb nicht ver-
zichten.  and

Mit dem eigenen Smartphone für 
mehr Sicherheit sorgen

Corona-App der Bundesregierung hilft, Infektionsketten zu verfolgen

Die App hilft, das eigene Infektions-
risiko einzuschätzen.  Foto: Seitz
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30 Jahre Huther Immobilien!

Wir freuen uns 2020 unser 30-jähriges Firmenbestehen zu feiern!

aktuellen Marktwert

Kontaktieren Sie uns!
0621 / 400 406 - 0

Wir sind seit 30 Jahren Ihr Immobilienexperte
für Mannheim, Heidelberg und die Rhein-Neckar-Region.

SCHWETZINGERSTADT. Die Chri-

stusFriedenGemeinde organisiert 

am Samstag, 19.  September, wie-

der Repair Cafés. Von 11 bis 15 Uhr 

können in den Gemeindesaal der 

Friedenskirche in der Traitteurstra-

ße 50 beispielsweise Toaster, Lam-

pen, Föhne, Kleidung, Fahrräder, 

Spielzeug, Kleinmöbel, Geschirr – 

kurzum alles, was nicht mehr funk-

tioniert, kaputt oder beschädigt ist, 

mitgebracht werden. Mit Hilfe von 

Experten werden die Sachen wie-

der repariert. Mittlerweile kann das 

Repair Café-Team auf einige Erfah-

rungen zurückblicken: Die Quote der 

erfolgreichen Reparaturen lag noch 

nie unter 60 Prozent und schon meh-

rere Male bei 100  Prozent. Außer-

dem hat sich gezeigt, dass das Café 

ein guter Ort ist, um miteinander ins 

Gespräch zu kommen.  pbw

➜ KOMPAKT
 Repair Cafés ab September 

Produkte & DienstleistungenP&D
Das besondere Jahr mit der besonderen Chance!
Urlaub unter der Palme: Bewegung für mehr Wohlbefinden

Wellness ist wie ein kurzer Urlaub.  Fotos: Pfitzenmeier

MANNHEIM. Es wird ein be-
sonderer Sommer in diesem 
Jahr. Klar, es wird warm 
mit Tagen, an denen wir 
bestimmt um die 40 Grad 
haben werden. Es wird ein 
Jahr wie jedes andere – und 
dennoch ganz anders. Es ist 
noch nicht sicher, wie unse-
re Badeseesaison ausfällt. 
Die Open Air-Events fehlen 
diesen Sommer ebenfalls. 
Dafür ergeben sich vielleicht 
auch Chancen. Wir nutzen 
die Zeit anders und bewegen 
uns vielleicht etwas mehr. Es 
sind keine schlechten Ideen. 
Urlaub im Inland und Bewe-
gung sowieso nicht. Es ist 
auch keine neue Idee. Durch 
Wellness wie im Urlaub und 
Fitness in professionellem 
Umfeld die Gesundheit för-
dern.

Was in diesem besonderen 
Jahr für viele Menschen eine 
neue Idee ist, bietet Pfi tzen-
meier seit über 40 Jahren 
an. Eine Art Kurzurlaub in 
der Region, der täglich mög-
lich ist. Ohne Reisestress, 
ohne lange Fahrten. Dazu 
die Bewegung, die unserem 
Körper und Geist gut tut. 
So aktiviert regelmäßiges 
Kraft-Ausdauer-Training un-
sere Muskeln und verbessert 
auch den Stoffwechsel, senkt 
den Blutdruck und steigert 
das Atemvolumen. Gesün-
der leben, das Wohlbefi nden 
steigern und das Immunsy-

stem stärken – Fitness ist ein 
Mehrwert in allen Belan-
gen. Bewegung ist wichtig, 
auch im Sommer, vielleicht 
gerade auch in der Corona-
Zeit. Das Rumsitzen und die 
Einschränkungen haben uns 
urlaubsreif und gleichzeitig  
Bewegung notwendig ge-
macht. Bewegung sorgt für 
effektivere Muskelarbeit und 
dadurch für einen höheren 
Energiebedarf, der unter an-
derem die Fettpölsterchen 
dahinschmelzen lässt. 

Bewegung fördert all das, 
was uns in der Corona-Pause 
meist fehlte. Aber: Unge-
achtet der Besonderheit des 
Jahres 2020, ist sie so oder 
so essentiell wichtig. „Beweg 
deinen Body“ ist das Motto 
von Pfi tzenmeier, der Num-
mer eins der Region im Be-
reich Fitness, Wellness und 
Gesundheit. Wir brauchen 
alle drei Bereiche. Ohne Fit-
ness und Wellness keine Ge-
sundheit – und ohne die ist 
sowieso alles nichts. Also ist 
Bewegung gerade in diesem 
Sommer für viele die neue 
Idee. Pfi tzenmeier nimmt je-
den mit auf die Reise. Denn 
so ganz nebenbei fühlt sich 
der regelmäßige Besuch in 
den Pfi tzenmeier Premium 
Clubs und Resorts wie ein 
kleiner Urlaub an, mit dem 
Sie fi t und erholt in den som-
merlichen Alltag dieses be-
sonderen Jahres gehen.  pm

Fitness fördert die Gesundheit.

MANNHEIM. Der Mannheimer 
Bundestagsabgeordnete Ni-
kolas Löbel ist gerne nah bei 
seinen Wählern. Deshalb hat 
er auch den „Bürgerdialog“ 
installiert, der in Corona-
Zeiten online stattfi ndet. Lö-
bel lud zu drei Gesprächsrun-
den ein, die über ein soziales 
Netzwerk verfolgt werden 
konnten und bei denen sich 
die Zuschauer auch live ins 
Diskussionsgeschehen ein-
klinken konnten. Den Auf-
takt machte ein Gespräch mit 
Bundesgesundheitsminister 
Jens Spahn, das von rund 
1200 Menschen live verfolgt 
wurde. In knapp 30 Minuten – 
so lange scheint Spahns Mit-
tagspause im Gesundheitsmi-
nisterium zu sein – sprach der 
Bundesgesundheitsminister 
über die bestehenden Ein-
schränkungen und eventuell 
mögliche Lockerungen. Er 
verteidigte das unterschied-
liche Vorgehen in den einzel-
nen Bundesländern, da diese 
ja auch sehr unterschiedliche 
Infektionszahlen aufwiesen. 
Auf die Frage nach einer 
Impfpfl icht, wenn es einen 
Impfstoff gebe, stellte Spahn 
klar, dass es keine Impfpfl icht 
geben werde: „Es wird sicher 
genügend Freiwillige geben, 
die sich impfen lassen, wenn 
ein Impfstoff da ist“.

Auch die baden-württem-
bergische Kultusministerin 
Susanne Eisenmann war vir-
tuell zu Gast bei Nikolas Lö-
bel. Sie sprach vor allem über 
die Wiederöffnung von Kin-
dertagesstätten und Grund-
schulen. „So lange wir beson-
dere Hygieneaufl agen haben, 
werden wir nicht zu einem 
Normalbetrieb zurückkehren 
können“, lenkte sie ein. Auch 
Susanne Eisenmann beant-
wortete Fragen aus der Zuhö-
rerschaft. Eine davon bezog 
sich auf die Anschaffung di-
gitaler Endgeräte für Schüler, 
die sich so etwas nicht leisten 
können. Das will der Bund 
mit 150 Euro pro Gerät un-
terstützen. „Ich glaube, dass 
das zu knapp bemessen ist“, 
sagte Eisenmann. Das Land 
Baden-Württemberg wolle 
diesen Betrag verdoppeln, um 
so mehr Geräte anschaffen zu 
können, und das solle auch 
bald passieren. Zum Thema 
Prüfungen sagte die Kultus-
ministerin: „Ich fi nde es wich-
tig, dass man einen Abschluss 
macht. Es werden faire Prü-
fungen werden, weil die Situ-
ation der Vorbereitung ja sehr 
ungewöhnlich war“.

Der Dritte im Bunde der 
„Bürgerdialoge“ war Peter 
Altmaier, der Bundesminister 
für Wirtschaft und Energie. 

Altmaier lobte die Solidarität 
und Geschlossenheit der Deut-
schen, die „konsequent und 
gewissenhaft dazu beigetragen 
haben, dass die Zahl der Neu-
infektionen auf einem nied-
rigen Niveau“ ist. Er sprach 
auch die wirtschaftlichen Fol-
gen an, die die Corona-Krise 
in Deutschland hinterlassen 
hat: „Die wirtschaftliche Be-
troffenheit ist sehr groß. Es 
gibt Menschen, die haben 
Angst um ihre Existenz, wis-
sen nicht, wie es weiter geht“, 
sagte der Minister. „Lang be-
stehende Familienbetriebe 
stehen plötzlich am Rande 
des Abgrunds und blicken 
sorgenvoll hinein“. Altmaier 
sprach davon, dass die Politik 
die Verantwortung dafür tra-
ge, dass es bald wieder einen 
wirtschaftlichen Aufschwung 
gibt. Man könne jetzt nicht 
plötzlich alle Beschränkun-
gen aufheben, aber „wir müs-
sen jetzt damit anfangen, die 
Wirtschaft wieder hoch zu fa-
hren“. Altmaier beantwortete 
Fragen zum Thema Unterstüt-
zung der Touristikbranche, 
Innovationen bei Kongress-
veranstaltungen und Hilfen 
bei Umsatzeinbußen. Und 
er zeigte sich optimistisch: 
„Ich hoffe, dass wir Ende 
2022 stärker dastehen als vor 
Beginn der Krise“.   and

Bürger und Minister diskutieren virtuell
Nikolas Löbel bietet „Bürgerdialog online“ an

Bundesgesundheitsminister Jens Spahn (rechts) machte den Auftakt zur Gesprächsreihe „Live aus Berlin“ mit 
Nikolas Löbel.  Foto: Seitz

MANNHEIM. Der evangelische 
Dekan Ralph Hartmann 
und sein katholischer Kol-
lege Karl Jung unterstützen 
die Kampagne „Mannheim 
bleibt achtsam“ der Stadt 
Mannheim. „Wir haben Mo-
nate sehr gravierender Ver-
änderungen und Einschrän-
kungen hinter uns; die auch 
für uns als Kirche bis dahin 

undenkbare Schritte erfor-
derlich machten“, betonen 
sie und sind sich einig: „Es 
ist wichtig, dass wir nun mit 
den Lockerungen das Thema 
Corona nicht locker nehmen, 
sondern weiterhin mit Eigen-
verantwortung unseren All-
tag leben“. Seit Juni läuft die 
Kampagne „Mannheim bleibt 
achtsam“ als Plakataktion 

und in den sozialen Medien. 
Ihre Themenbereiche decken 
das ab, was in Zeiten von Co-
rona wichtig ist: „Abstand 
halten“, „Maske tragen“, „Gut 
durchlüften“, „Testen lassen“ 
und – aktuell hinzugekom-
men – die „Corona-App“ sind 
Themenfelder auch aus dem 
Mannheimer Alltag, die alle 
im Blick haben sollten.  pbw

Gemeinsam mit Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz appellieren die Dekane Karl Jung (links) und 
Ralph Hartmann (rechts) an die Eigenverantwortung aller.  Foto: Thomas Tröster

 „Corona trotz Lockerungen nicht 
locker nehmen“
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DR. MED. DENT. CAROLA WIßMEIER DR. MED. DENT. INGRID AU

Wir freuen uns, unser Team ab 01. Juli 2020 mit der
im Lindenhof bekannten und geschätzten Zahnärztin
Dr. Ingrid Au erweitern zu können.

MANNHEIM. Aus China und 
den USA berichten Mediziner 
von schwerkranken Corona-
Patienten, die sich nach der 
Übertragung von Blutplasma 
erholten, das Antikörper von 
Menschen enthielt, die die In-
fektion bereits durchgemacht 
haben. Vielversprechende 
Fallbeispiele, doch bislang 
wurde diese Behandlungsop-
tion in Deutschland nicht wis-
senschaftlich untersucht. Jetzt 
hat das Paul-Ehrlich-Institut, 
Bundesinstitut für Impfstoffe 
und biomedizinische Arznei-
mittel, seine Zustimmung für 
erste klinische Prüfungen mit 
sogenanntem Covid-19-Re-
konvaleszentenplasma erteilt. 
Auch Landesbehörden und 
Ethikkommission haben der 
Gewinnung von Plasma in 
der sogenannten CAPSID-
Studie an der Universitätsme-
dizin Mannheim zugestimmt. 
Das von wieder genesenen 
Spendern nach eingehender 
Testung gewonnene Plasma 
wird dabei einem an CO-
VID-19 Erkrankten direkt ins 
Blut übertragen. Darüber hi-
naus könnte dieses Rekonva-
leszenten-Plasma zukünftig 
eine zusätzliche Bedeutung 
erlangen: Die Pharmaindu-
strie versucht, aus dem ge-

sammelten Plasma vieler 
unterschiedlicher Spender 
ein Antikörper-Präparat her-
zustellen – ein sogenanntes 
Hyperimmunserum, gewon-
nen aus dem fl üssigen und 
zellfreien Anteil des Blutes. 
Solche Hyperimmunseren 
werden in der Medizin seit 
langem unter anderem bei 
Verdacht auf Tetanus oder 
auch bei Rhesus-negativen 
Schwangeren verwendet.

„Corona hält uns in Atem 
und die Zeit drängt. Den-
noch wollen wir diese Be-
handlungsoption zunächst 
umfänglich wissenschaftlich 
untersuchen“, sagt Harald 
Klüter, Leiter des Instituts 
für Transfusionsmedizin und 
Immunologie und des DRK-
Blutspendedienstes Baden-
Württemberg – Hessen. Denn 
so einleuchtend die Idee ei-
ner sogenannten passiven 
Immunisierung sei, bei der 
im Gegensatz zur Impfung 
Antikörper nicht erst ak-
tiv entwickelt, sondern von 
einem Spender übernommen 
werden, um einen schnellen 
Schutz zu erreichen, so we-
nig wisse man im Zusam-
menhang mit dem SARS-
CoV-2-Erreger darüber. Ob 
Rekonvaleszenten-Plasma 

auch in Zusammenhang mit 
Covid-19 eine Therapieopti-
on ist, soll daher in den näch-
sten Wochen im Rahmen 
der CAPSID-Studie nicht 
nur in Mannheim, sondern 
deutschlandweit an meh-
reren Universitätskliniken 
untersucht werden. Dafür 
werden 50 Corona-Patienten 
mit Blutplasma behandelt 
und ihr Genesungsprozess 
über einen mehrwöchigen 
Zeitraum mit dem der eben-
falls 50 Erkrankten in einer 
Kontrollgruppe verglichen. 
Nach 14 Tagen würden auch 

die Patienten aus der Kon-
trollgruppe Plasma mit Anti-
körpern bekommen. „Immer 
vorausgesetzt, es tritt nichts 
Unvorhergesehenes ein“, er-
läutert Klüter. Alle Patienten 
erhielten darüber hinaus alle 
derzeit bekannten Therapie-
möglichkeiten. Der Trans-
fusionsmediziner und Im-
munologe erwartet nach vier 
bis fünf Monaten erste aus-
sagefähige Ergebnisse über 
Sicherheit, Wirkungen und 
Wirksamkeit.

Um die Studie überhaupt 
durchführen zu können, sucht 
das UMM-Institut bereits seit 
April gemeinsam mit dem 
DRK-Blutspendedienst in 
ganz Deutschland nach Plas-
maspendern. 1003 haben sich 
bislang gemeldet. „Zunächst 
wird jeder telefonisch kon-
taktiert, um in einem ersten 
Schritt diejenigen ausschlie-
ßen, die aufgrund von anderen 
Vorerkrankungen oder eines 
zu hohen oder zu niedrigen 
Lebensalters nicht spende-
tauglich sind“, erklärt Klüter. 
An der UMM seien zunächst 
über 170 Personen aus der 
Region identifi ziert worden, 
die grundsätzlich in Frage 
kamen und weiter untersucht 
wurden. Derzeit stehen davon 
etwa 100 Personen für die ei-
gentliche Plasmaspende zur 
Verfügung. Weitere Spender 
werden gesucht, um beim 
Auftreten einer erneuten Er-
krankungswelle und einem 
positiven Studienverlauf ge-
nügend gefrorenes Rekonva-
leszenten-Plasma zur Ver-
fügung zu haben. Immerhin 
ist dieses Plasma mehrere 
Jahre lagerfähig. Doch auch 
die Spender profi tieren nach 
Auskunft von Klüter von ih-
rer Bereitschaft, im Rahmen 
der Studie wiederholt Plasma 
zu spenden. „Wir untersu-
chen beispielsweise, ob und 
wie sich die Antikörper im 
Blut verändern, ob diese mit 
der Zeit weniger werden oder 
ob sie ansteigen, wenn man 
mit einem Corona-Infi zierten 
erneut in Kontakt gekommen 
ist“, erklärt der Institutsleiter.

Spendenwillige werden 
nach wie vor gesucht und 
können sich unter www.blut-
spende.de/rkp informieren 
und bewerben.   pbw

Blutplasma als mögliche Behandlungsoption
Studie an der Universitätsmedizin Mannheim kommt gut voran

Bei Blutplasma handelt es sich um den flüssigen und zellfreien Anteil des Blutes.  Fotos: UMM

Professor Dr. med. Harald 
Klüter, Direktor des Instituts 
für Transfusionsmedizin und 
Immunologie der UMM.

denn Auswahl, Qualität und Service sind ’ne Wucht! 

Lu-Rheingönheim
Hauptstraße 194, 0621/542526
Mo.-Fr. 9-13 u. 14-18 Uhr, Sa. 9-15 Uhr

Lu.-Süd
Lagerhausstraße 24, 0621/581312
Mo.-Fr. 9-19 Uhr Sa. 8-16 Uhr

Altrip
Rheingönheimerstr. 96, 06236/425024
Mo.-Fr. 9-13 u. 14-18 Uhr, Sa. 9-15 Uhr

... alles geht zu ... alles geht zu 

Lu-Oggersheim
Mannheimerstraße 69, 0621/680777
Mo.-Fr. 8-19 Uhr, Sa. 8-18 Uhr

Ma. Feudenheim
Hauptstr. 134-136, 0621/7900936
Mo.-Fr. 9-13.30 Uhr u. 14-19 Uhr, Sa. 8-18 Uhr

alle 0,75 Ltr. Flaschen

2017er Granatello Bianco Sicilia GIT Cantine Colomba,Sizilien 3,40 €
2018er Pinot Grigio bianco IGT Venetien, Laurella 4,00 €
2018er Grillo Sicilia DOC bianco Marchese della Torre, Sizilien 4,80 €
2019er Chardonnay Terre Siciliane IGT, Marchese della Torre San Rocco, Sizilien 5,70 €

Bigi, Umbrien 5,80 €
2018er Frascati superiore bianco DOC Fontana Candida, Latium 5,80 €
2018er Pinot Grigio Prendo bianco DOC Walch , Südtirol 6,80 €
Prosecco Frizzante Treviso Venetien, Viticoltori Ponte 6,80 €
2018er Vernaccia di San Gimignano bianco DOCG Rocca delle Macie, Toskana 7,20 €
2018er Roero Arneis bianco DOCG Franco Ceste, Piemont 7,70 €
2017er Gavi di Gavi bianco DOCG Palladino, Piemont 8,80 €
2018er Grave de Friuli  Sauvignon blanc trocken DOC Bidoli , Friaul 9,50 €

Franco Ceste, Piemont 9,80 €
2017er Südtiroler Gewürztraminer bianco DOP Südtirol, Wilhelm Walch / Tramin 10,00 €
2016er Lugana Collo Lungo bianco DOC Lombardei, Visconti 10,50 €
2019er Cá  dei Frati bianco Cá dei Frati, Lombardei 14,50 €
2018er Lugana Brolettino bianco DOC Cá dei Frati, Lombardei 19,00 €
2010er Vin Santo di Chianti bianco DOC Rocca delle Macie, Toskana 20,50 €

ITALIENS WEISSWEINE

FRIEDRICHSFELD. Wie in der 
letzten Ausgabe bereits ge-
meldet, will sich der Blutspen-
dedienst Baden-Württemberg 
– Hessen im künftigen Ge-
werbegebiet am Bärlochweg 
niederlassen. Bereits jetzt 
befi ndet sich der Sitz der 
gemeinnützigen GmbH in 
Mannheim. Das Institutsge-
bäude in der Friedrich-Ebert-
Straße 107 ist in die Jahre 
gekommen und stößt an seine 
räumlichen Grenzen. „Der 
gesamte Flächenbedarf lie-
ße sich am jetzigen Standort 
in einem Neubau auch nicht 
annähernd abbilden“, antwor-
tet der Kaufmännischer Ge-
schäftsführer Peter Mein auf 
die Frage, warum man sich 
nach einem anderen Grund-
stück umgesehen und sich 
dabei für das Gewerbege-
biet Bärlochweg entschieden 
habe. „Der Standort ist ver-
kehrstechnisch optimal an-
gebunden und liegt im Kern 
unseres Versorgungsgebietes, 
des Instituts Mannheim und 
unserer Tochtergesellschaft, 

dem Institut für Klinische 
Transfusionsmedizin und 
Zelltherapie am Universitäts-
klinikum Heidelberg“, erläu-
tert er. 

In einem ersten Schritt 
sollen am Bärlochweg Abtei-
lungen angesiedelt werden, die 
keine unmittelbare räumliche 
Nähe zu Patienten und Spen-
dern benötigen: Fuhrpark, di-
verse kaufmännische Abtei-
lungen, Blutspenderwerbung, 
die IT-Anwendungsentwick-
lung und weitere Servicebe-
reiche. „In einem nächsten 
Bauabschnitt denken wir 
über die Schaffung von Rein-
raum- und Laborfazilitäten 
nach, die den Anforderungen 
der Herstellung moderner, 
patientenindividuellen Zell-
therapeutika gerecht werden. 
Dort wird dann geforscht, 
entwickelt und auch herge-
stellt“, berichtet Mein. Man 
wolle mit der Ansiedlung am 
Bärlochweg die baulichen Vo-
raussetzungen schaffen, um 
weiterhin der führende ge-
meinnützige Anbieter auf den 

Gebieten der Transfusions-
medizin, Immunhämatologie, 
Immungenetik für Patienten 
und Kunden in den Arztpra-
xen und Krankenhäusern im 
Großraum Rhein-Neckar zu 
sein. 

Der Blutspendedienst Ba-
den-Württemberg – Hessen 
versorgt mit seinen verschie-
denen Instituten und Betei-
ligungsgesellschaften me-
dizinische Einrichtungen in 
Baden-Württemberg, Hessen, 
Berlin, Brandenburg, Sach-
sen, Hamburg und Schleswig-
Holstein mit Blutprodukten 
und medizinischen Dienst-
leistungen. Zu den derzeit 
2200 Mitarbeitern würden 
mit dem neuen Mannheimer 
Standort sicherlich weitere 
hinzukommen. „Da wir je-
doch über eine Inbetriebnah-
me des ersten Bauabschnitts 
gegen Ende 2025 sprechen, 
ist es jetzt noch zu früh, kon-
krete Größenordnungen zu 
nennen, was die Zahl von 
neuen Arbeitsplätzen angeht“, 
erklärt Mein. pbw

„Standort liegt im Kern unseres 
Versorgungsgebietes“

Blutspendedienst will sich im Gewerbegebiet Bärlochweg ansiedeln

 MANNHEIM. Prostitution darf 
seit Beginn der Pandemie 
und des Kontaktverborts 
bundesweit nicht mehr aus-
geübt werden. Julia Wege, 
Leiterin der Beratungsstelle 
Amalie des Diakonischen 
Werks Mannheim, begrüßt 
dieses Verbot grundsätzlich, 
weiß jedoch auch, dass viele 
Prostituierte sich zunehmend 
in einer verzweifelten Lage 
und existenzieller Not befi n-
den. Denn die veränderte Si-
tuation bringt neue Problem-
lagen mit sich. „Die Frauen 
haben keine Einnahmen, und 
weil die Bordelle geschlos-
sen sind, oft auch keinen 
festen Wohnsitz. Viele haben 
keine Krankenversicherung 
und nur die wenigsten Zu-
gang zu Informationen, wel-
che Unterstützungsmöglich-
keiten aufgrund von Corona 
für sie greifen“, beschreibt 
sie die Situation. Eine Situa-
tion, über die sich das Team 
von Amalie unbedingt ei-
nen Überblick verschaffen 
wollte, um seine Hilfen an-
zupassen. „Denn zunächst 
einmal hörten wir nichts. 

Die Frauen warteten offen-
sichtlich erst einmal ab und 
setzten auf den 19. April“, 
berichtet sie. Deshalb ent-
schloss sie sich, gemeinsam 
mit ihrer Kollegin Saskia 
Sauter und einer Dolmet-
scherin, selbst auf die Frauen 
zuzugehen. Im Rahmen ei-
ner Streetwork-Aktion wur-
den Immobilien aufgesucht, 
in denen betroffene Frauen 
vermutet wurden. „Und in 
der Hoffnung, irgendwie den 
Kontakt herstellen zu kön-
nen“, so Wege. Die Sozialar-
beiterinnen kamen nicht mit 
leeren Händen, sondern stell-
ten Tüten mit Lebensmitteln 
und Hygieneartikeln vor die 
Tür. Vor allem aber boten sie 
ihre Hilfe an und hinterließen 
dazu die Kontaktdaten von 
Amalie. Unter den Prosti-
tuierten sprach sich das wie 
ein Lauffeuer herum. „Seit-
her melden sich täglich mehr 
Frauen“, sagt Wege und be-
richtet, dass sieben mit Hil-
fe von Amalie Anträge auf 
Hilfe für Solo-Selbständige 
stellen konnten. 18 Frauen 
erhielten sofortige Unterstüt-

zung aus dem Nothilfefonds 
der Diakonie Baden. „Doch 
die Töpfe sind langsam leer“, 
berichtet Wege. Umso be-
deutender seien jetzt private 
Spenden oder auch ganz kon-
krete Hilfe durch Lebens-
mittel und Hygieneartikel.
Einige Frauen würden von 
ihren Ersparnissen leben. 
Viele seien jedoch gezwun-
gen, illegal weiterzuarbei-
ten, um über die Runden zu 
kommen. „Die Verzweifl ung 
ist groß und Corona trifft 
diejenigen, die sich am Ran-
de der Gesellschaft befi nden, 
besonders hart“, stellt Wege 
fest. Die über Spenden fi -
nanzierte Streetwork-Aktion 
wird deswegen weiter ausge-
baut. „Ehrenamtliche packen 
Tüten und stellen diese kon-
taktlos bei uns ab. Wir wie-
derum suchen dann mit einer 
Dolmetscherin die uns be-
kannten Immobilien auf, um 
die Frauen mit dem Lebens-
notwendigsten zu versorgen 
und auf die Möglichkeit der 
Beratung hinzuweisen. Auch 
die Aussteigerinnen hat man 
im Blick. „Wir haben zu al-

len Kontakt aufgenommen. 
Jede macht sich Sorgen um 
ihren Arbeitsplatz, aber bis-
lang ist keine von Kündigung 
betroffen“, sagt Wege. Das 
wiederum würde die Gefahr 
bergen, dass sie erneut der 
Prostitution nachgehen, 
um ihren Lebensunterhalt 
zu verdienen.  pbw

„Frauen sind in verzweifelter Lage“
Beratungsstelle „Amalie“ betreut Prostituierte aktuell mit Streetwork-Aktion



KONTAKT:
Schmid Otreba Seitz
Medien
Wildbader Straße 11
68239 Mannheim
Fax: 0621 727396-15
E-Mail: 
info@sosmedien.de 

HINWEIS:

Bitte Absender nicht ver-
gessen! Die Adressdaten der 
teilnehmenden Leserinnen 
und Leser werden nur für die 
Ermittlung und Zustellung 
der Gewinne verwendet. 
Sie werden nicht gespeichert 
und nicht für Marketingzwecke
genutzt. Eine Barauszahlung 
ist nicht möglich. Der Rechtsweg
ist ausgeschlossen.
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MA-Feudenheim · Hauptstraße 119 · Telefon 0621 / 79 45 58
www.metzgerei-trautmann.de

in der Region

aus der Region

für die Region

SOMMER-GEWINNSPIELWIR SIND DABEI!

KOSTENLOSER LIEFERSERVICE
ab 30,00 Euro

REGIOMAT 24 STD. 
solange der Vorrat reicht

JEDER EINKAUF BEI UNS
IST FÜR SIE EIN GEWINN

Hauptstraße 118 | MA Feudenheim |  0621 - 437 26 15

 Baumeister

// Hauptstraße 118

SOMMERGEWINNSPIELWIR SIND DABEI!
Wir liefern KOSTENLOS
in Ihr sicheres Zuhause.

MANNHEIM. Abstandsregeln, 
Besucherobergrenzen, Hand-
hygiene und Mund-Nasen-
Schutz: Beim Einkaufen, in 
Praxen, in der Gastronomie, 
in Freizeit- und Kulturein-
richtungen oder beim Sport-
treiben gelten aufgrund von 
Corona Einschränkungen 
und Aufl agen zum Schutz der 
Allgemeinheit. Doch die gute 
Nachricht dahinter lautet ja, 
dass nun wieder Dinge mög-
lich sind, an die vor einigen 
Wochen noch gar nicht zu
denken war. 

Diese positive Grundstim-
mung wollen die Mannheimer 
Stadtteil-Nachrichten aufgrei-
fen und haben in Kooperation 
mit zahlreichen Anzeigen-
kunden ein Gute-Laune-Paket 
geschnürt. Es soll den Lesern 
tolle Gewinnchancen eröffnen 
und zugleich Anregungen ge-
ben, was man in diesem beson-
deren Sommer so alles anfan-
gen, und womit man sich und 
anderen etwas Gutes tun kann.

Lesen im bequemen Liege-
stuhl, ein Beauty- und Wellness -
tag, Grillen mit der Familie, 
ein luftiges Outfi t vom Schuh 
bis zur Sonnenbrille oder eine 
Verabredung im Biergarten: 
Es gibt viele Möglichkeiten, 

die warmen Tage zu genießen. 
Schauen wir auf das, was geht. 
Auf Neues ebenso wie auf die 
Dinge, die man vielleicht schon 
lange nicht mehr gemacht oder 
immer wieder aufgeschoben 
hat. Eine Fahrradtour mit gut 
gefülltem Picknickkorb bei-
spielsweise. Schließlich fördert 
Licht die gute Laune, weil da-
durch im Hirn das „Glückshor-
mon“ Serotonin ausgeschüttet 
wird. Und natürlich ist auch 

Shopping gut fürs Gemüt. 
Einfach so – nicht, weil man 
„unbedingt was braucht“, son-
dern weil man sich freut, wenn 
man ein paar hübsche Teile 
für drunter und drüber fi ndet. 
Und warum nicht auch über ei-
nen Urlaub in absehbarer Zeit 
nachdenken? 

Lassen Sie sich inspirieren 
von den Angeboten der Fach-
geschäfte vor Ort, mit denen 
dieser Sommer sogar doppelt 

zum Gewinn wird. Denn alle 
Inserenten auf den Sondersei-
ten bieten in ihren Geschäf-
ten nicht nur unschlagbar gute 
Angebote, sondern haben uns 
darüber hinaus Gutscheine 
zur Verfügung gestellt, damit 
die Leserinnen und Leser der 
Mannheimer Stadtteil-Nach-
richten beim großen, prall 
gefüllten Sommer-Sonne-Gu-
te-Laune-Paket zahlreich zu-
greifen können.

Senden Sie bis zum 17. Juli 
eine Postkarte, ein Fax oder 
eine Mail unter dem Stichwort 
„Sonnenschein“ an den Verlag 
und gewinnen Sie einen von 
über 70 Preisen im Gesamtwert 
von mehr als 3.000 Euro. Für 
die kreativste Einsendung wer-
den die Mannheimer Stadtteil-
Nachrichten einen Extra-Preis 
verlosen. Die Gewinner werden 
im Verlag gezogen und schrift-
lich benachrichtigt.   pbw

EIN GEWINN!

Hauptstraße 47 | 68259 Mannheim

Tel.: (0621) 7992905 | Fax: (0621) 7992906

ampersberger@t-online.de

www.ampersberger.de

Profitieren Sie von der Senkung der MwSt. auf 16 %* und sichern Sie sich 
jetzt die Preisvorteile bei Ihrem Raumausstatter Walter Ampersberger. 

Für natürlich schöne Räume von Ihrem JOKA Fachberater.  

Jetzt Konjunktur-
paket nutzen und in die eigenen 
vier Wände investieren

*  Gültig in der Zeit vom 01.07.2020 bis 31.12.2020. 16% auf Produkte/Handwerkerleistung/Arbeitszeit.

SO WIRD DER SOMMERSO WIRD DER SOMMER

„Gute-Laune-Paket“ der Mannheimer Stadtteil-Nachrichten mit über 70 Preisen

PREISSTIFTER UND PREISE

  APOTHEKE BEYER
5 x Einkaufsgutschein im Wert von je 50,- Euro

  BEAUTY CORNER PARFÜMERIE FRANK
1 x Gutschein für Kosmetikbehandlung 
im Wert von 200,- Euro

  DIEGOS TRATTORIA PIZZERIA
1 x Schlemmergutschein im Wert von 50,- Euro
3 x Schlemmergutschein im Wert von je 40,- Euro

  DILAN PIZZA KEBAB
4 x Gutschein im Wert von je 20,- Euro

  EISCAFÉ VENEZIA
4 x Gutschein im Wert von je 20,- Euro

  ELEKTRO HARTMANN
1 x Gutschein über einen „E-Check“ für 
Ihre Wohnung* oder für Ihr Haus* im 
Wert von 150,- Euro (*bis 100 qm)

  GASTHOF ZUM OCHSEN
1 x Gutschein für Essen und Trinken 
im Wert von 35,- Euro

  GETRÄNKE KALENDER
3 x Einkaufsgutschein im Wert von je 20,- Euro

  HAARSTUDIO AM ECK
3 x Gutschein im Wert von je 40,- Euro

  HAUSHALTSWAREN 
UNTERHALTUNGSELEKTRONIK BAUMEISTER
1 x Gutschein für ein ITT Fernsehgerät 
(Diagonale 22 Zoll) im Wert von 99,- Euro
1 x Gutschein für eine Städter Gugelhupfform 
(Durchmesser 28 cm) im Wert von 25,- Euro

  LINDE BUCH UND KUNST
4 x Gutschein im Wert von je 50,- Euro

  METZGEREI BÄURLE
5 x Einkaufsgutschein im Wert von je 30,- Euro

  METZGEREI TRAUTMANN
3 x Einkaufsgutschein im Wert von je 50,- Euro 

  OPTIK SIEGERT
4 x Einkaufsgutschein im Wert von je 50,- Euro

  PHOTO PROSSWITZ
3 x Gutschein im Wert von je 50,- Euro

  RAUMAUSSTATTUNG AMPERSBERGER
1 x Materialgutschein im Wert von 250,- Euro

  RESTAURANT AUGUSTA
3 x Schlemmer-Gutschein im Wert von je 30,- Euro

  RESTAURANT THASSOS
3 x Schlemmer-Gutschein im Wert von je 30,- Euro

  RUND UMS RAD WALLSTADT
2 x Einkaufsgutschein in Wert von je 40,- Euro

  SCHLÜSSELDIENST ARNOLD 
2 x Gutschein im Wert von je 30,- Euro

  VERLAGSBUCHHANDLUNG WALDKIRCH
19 x Einkaufsgutschein im Wert von je 15,- Euro
1 x Einkaufsgutschein im Wert von 10,- Euro

  ZINDEL TASTING EVENTS
 1 x Gutschein über ein „Privat-Whisky-Tasting“ 
für 4 Personen im Wert von 276,- Euro

Die Mannheimer Stadtteil-Nachrichten bedanken sich herzlich
bei allen Preisstiftern für die großartige Unterstützung bei 
dieser Sommer-Aktion. Der Verlag SOS Medien wünscht allen 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern viel Glück bei der Verlosung 
und danach viel Freude beim Einlösen der Gutscheine!

Ermittlung und Zustellung
der Gewinne verwendet. 
Sie werden nicht gespeichert 
und nicht für Marketingzwecke
genutzt. Eine Barauszahlung
ist nicht möglich. Der Rechtsweg
ist ausgeschlossen.

GESAMTWERT:
über 

3000,-€
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Planung und Installation von Elektro-Anlagen
Verkauf und Reparatur von Elektrogeräten

Schwachstrom- und Signalrufanlagen
Industrieanlagen (SPS-Anlagen)

SAT- und BK-Anlagen
Kundendienst
EIB-Anlagen

Marcus Hartmann 
Elektrotechnik
Hauptstraße 29 
68259 Mannheim
Telefon. 06 21 79 22 40 
Telefax· 06 21 728 77 67
info@hartmann-mannheim.de 
www.hartmann-mannheim.de

Großes Wein- & 
Biersortiment, Spirituosen, 

alkoholfreie Getränke, 
Erfrischungsgetränke, Säfte

Yilmaz Kalender
Gundelsheimer Str. 19 - 21
68259 MA-Wallstadt
Telefon 0621/705948

Öffnungszeiten:

Mo-Fr: 9-12.30 & 15-18.30 Uhr
Sa: 8-13 Uhr
Mi: nachmittags geschlossen

Getränke Kalender
WALLSTADTER GETRÄNKEMARKT

Ihr freundlicher Getränkehändler
Seit 1990 in Wallstadt...

„Wieder am Start“„Wieder am Start“
Unsere Parkmöglichkeiten sind wieder gegeben.Unsere Parkmöglichkeiten sind wieder gegeben.

„Ich freue mich auf Ihren Einkauf“„Ich freue mich auf Ihren Einkauf“

Großes Wein- & Biersortiment, 
Spirituosen,  alkoholfreie Getränke, 

Erfrischungsgetränke, Säfte

SOMMER-GEWINNSPIELWIR MACHEN MIT!

heim

bewerben.

Da
Im

Metzgerei Bäurle
Traitteurstraße 58 • 68165 Mannheim
Tel. (06 21) 43 80 30

Seit 85 Jahren das Fleischereifachgeschäft Ihres Vertrauens 
im Herzender Schwetzinger (Vor) Stadt.

-

SOMMERGEWINNSPIELSOMMERGEWINNSPIEL
wir sind dabei!wir sind dabei!

PPrroobbiieerreenn && GGeenniieesssseenn iimm HHOOFF 

MMiittttwwoocchh bbiiss FFrreeiittaagg aabb 1177..0000 UUhhrr   

TASTING ROOM - Hof-Passage am Marktplatz - Mosbacher Str.21 - 68259 Mannheim

IINNFFOOSS::  00117777--88885566003333  
wwwwww..wwhhiisskkyy--ccooggnnaacc--aanndd--mmoorree..ddee 

TASTING ROOM WALLSTADT

OSTSTADT. Die offi zielle Vor-
stellung des VfR Mannheim 
als Stützpunkt im Rahmen 
des Bundesprogramms „Inte-
gration durch Sport“ (IdS) ist 
der MSN-Redaktion als letzte 
Pressekonferenz kurz vor dem 
Lockdown noch gut in Erin-
nerung geblieben. Direkt im 
Anschluss schloss der VfR 
sein Nachwuchszentrum am 
Josef-Bußjäger-Weg.

Doch mittlerweile hat man 
dort den Betrieb wieder aufge-
nommen und plant nach dem 
Pfi ngstferiencamp bereits das 
Sommercamp. Keine einfache 
Aufgabe, denn die Fußball-
Camps für Kinder mussten 
konform zur Corona-Verord-
nung durchgeführt werden. 
„Ein organisatorischer Kraft-
akt, doch mit viel Herzblut 
und Leidenschaft ist es Klaus 
Daniel, Lars Andersson und 
dem VfR- Freiwilligen-Team 
gelungen, den zahlreichen 
Kindern ein paar schöne 
Stunden  zu schenken. „Das 
Konzept zur Einhaltung der 
Hygieneregeln ging perfekt 
auf und verursachte keinerlei 
Komplikationen“, meldete die 
VfR-Presseabteilung hinter-
her. Und wie hat es funktio-
niert? Zunächst mussten die 
Eltern ihre Kinder zum Camp 
bringen und deren Namen in 
Listen eintragen. Das Betreten 
des Geländes war jedoch auf-
grund der behördlichen Maß-
nahmen nur den Heranwach-
senden gestattet. Desinfektion 
wurde in jeder einzelnen Se-

kunde groß geschrieben: „Wir 
hatten ein Altersspektrum 
zwischen vier und zwölf 
Jahre. Von daher musste zu 
Beginn erst einmal erläutert 
werden, wie korrektes Hän-
dedesinfi zieren funktioniert“, 
berichtete Klaus Daniel. Da-
rüber hinaus wurden alle 
Spielgeräte in regelmäßigen 
Abständen entsprechend ge-
reinigt. Und immer und über-
all war der Mindestabstand 
Thema. Hier zeigten sich die 
Blau-Weiß-Roten sehr kreativ. 
Gymnastikreifen, die in der 
Schule vorzugsweise für das 
Hula-Hoop Spiel verwendet 
werden, dienten als Grenz-
ziehungen, um einen zu na-
hen körperlichen Kontakt der 
Kids zu unterbinden: „Das 
hat alles einwandfrei funkti-
oniert“, so Daniel. Auch das 
Mittagessen, bereitgestellt 
vom Schifferkinderheim in 
Seckenheim, brachte seine 
pandemiebedingten Beson-
derheiten mit sich. Das sonst 

übliche Stürmen auf die 
Speisen dicht an dicht war 
nicht möglich. Also wurden 
Markierungen gezogen, um 
größere Ansammlungen auf 
engstem Raum zu vermeiden. 
Darüber hinaus durften den 
Kindern das Besteck nicht 
direkt in die Hand gegeben 
werden. Messer, Gabel und 
Löffel wurden stattdessen 
feinsäuberlich desinfi ziert und 
in Servietten verpackt, ehe es 
die hungrigen Kicker an sich 
nehmen durften. 

Die größte Leistung der Be-
treuer ist es aber vielleicht ge-
wesen, den Spaß am Fußball 
und die komplizierten Rah-
menbedingungen unter einen 
Hut zu bekommen. „Wir ha-
ben kind- und altersgerecht in 
Zehnergruppen trainiert und 
verschiedene Spielstationen 
aufgebaut. Somit konnten wir 
Sorge tragen, dass die Abstän-
de gewahrt und die Kinder 
trotzdem in Bewegung blie-
ben“, erzählte Daniel. Wäh-

rend die eine zehnköpfi ge 
Schar Übungen im Dribbling 
durchführte, fokussierte sich 
die andere beispielsweise 
auf das Passspiel. Schlus-
sendlich glückte es in ange-
passter Form tatsächlich, alle 
Übungen und Spiele durchzu-
führen, die in diesen Camps 
ursprünglich auch vorgesehen 
sind. „Die Kinder waren trotz 
einem kontaktlosen und von 
Mindestabstand geprägten 
Fußball unendlich dankbar, 
endlich wieder auf dem Platz 
zu stehen, das Leder an den 
Stiefeln zu spüren und auf das 
Tor zu schießen“, so die Be-
treuer. Das motiviert, auch das 
nächste Camp durchzuführen. 
In den Sommerferien bietet 
sich für alle Kinder wieder 
die Chance zur Teilnahme. 
Geplant sind fünf Veranstal-
tungen, darunter eines spezi-
ell für Mädchen. Auch Kinder 
mit Fluchthintergrund und so-
zialer Benachteiligung haben 
dank der Zusammenarbeit mit 
dem Deutschen Olympischen 
Sportbund (DOSB), dem Ba-
dischen Sportbund und der 
Stadt Mannheim, im Rahmen 
des Stützpunktes „Integration 
durch Sport“, der vom DOSB 
gefördert wird, die Möglich-
keit, im VfR Nachwuchszen-
trum schöne Tage zu erleben. 

red/pbw

 Termine, Infos und 
Anmeldung unter 
www.vfr-mannheim.de/
jugend/fussballcamps. 

Feriencamp unter besonderen Bedingungen
VfR Mannheim will nach Pfingst-Camp auch ein Angebot in den Sommerferien machen

Trotz Abstand blieb der gemeinsame Spaß am Fußball 
nicht auf der Strecke.  Foto: VfR Mannheim

FEUDENHEIM. Als „hasar-
deurartige Aktion mit drei 
Wochen Vorlauf“ bezeichnete 
Ulrich Wellhöfer den Feuden-
heimer Kultursommer. Diesen 
hatte er mit Unterstützung von 
Rahel Mangold und den Feu-
denheimer Kultur Events quasi 
im Nullkommanichts aus dem 
Boden gestampft. Mit der Wie-
se des Wassersportvereins auf 
der Maulbeerinsel war auch 
schnell ein wunderbarer Ver-
anstaltungsort gefunden wor-
den, der alle Corona-Kriterien 
erfüllte. Fehlten nur noch die 
Künstler. Wellhöfer telefo-
nierte herum und hatte schnell 
ein hochkarätiges Programm 
zusammengestellt, das an acht 
Abenden Kultur auf höchstem 
Niveau versprach. Den An-
fang machte die „Pfalz-Suite“, 
ein musikalisch-literarischer 
Abend mit Liedern, Texten 
und Gedichten. Die Pfalz ist 
ein kulinarisches Paradies, 
und deshalb gibt es viele Texte 
und Gedichte aus dem Bereich 
der haute cuisine: „Lewwer-
knepp“ und „Latwerchfl ade“, 

„Grumbeere“ und „Panneku-
che“ sind Spezialitäten, die 
auch zu Corona-Zeiten nie 
knapp werden. Gedichte von 
Hanns Glückstein und Lina 
Sommer und Musik von Peter 
Tröster (Ukulele und Piano), 
Maris Clemens (Gesang), Ni-
cole Fieber (Klarinette, Ak-
kordeon), und Yvonne Tröster 
(Querfl öte) boten „Pfalz-Phi-
losophisches für Durchgehal-
tene“. Die Idee, das Freiluft 
Festival auf der Maulbeerinsel 
zu veranstalten, war Wellhöfer 

gerade einmal drei Wochen 
vor der ersten Veranstaltung 
gekommen. Keine Planungs-
sicherheit, eine sowieso schon 
prekäre Situation im Kultur-
bereich: „Das war für mich 
der Antrieb, den Kultursom-
mer gerade jetzt zu machen“. 
Auf der WSV-Wiese konnten 
sämtliche Abstandsregeln sehr 
gut umgesetzt werden, mit den 
Kultur Events war auch schnell 
ein Partner gefunden, der mit 
viel Liebe und Kreativität, 
aber auch professionellem 
Knowhow am Werk war. Und 
so stand binnen drei Wochen 
ein Festival-Programm, für 
das es unter anderen Umstän-
den vielleicht mehrmonatiger 
Planung bedurft hätte. 

Jazzmusik und Krimirevue, 
Kabarett und Ukulelenklän-
ge. Und ein herausragender 
Gitarrist: Adax Dörsam ist 
einer der bekanntesten und 
besten Gitarristen der Regi-
on. Der Saitenzauberer spielt 
fern jeglicher musikalischer 
Konvention, überrascht mit 
ungewöhnlichen Instrumenten 
und Arrangements. Bei seinem 
Konzert auf der Maulbeerinsel 

hatte er sogar ein Instrument 
aus Maulbeerholz dabei: eine 
Saz Baglama, ein lautenähn-
liches Instrument der Turk-
Völker. Dörsam spielte Stücke 
von Joana, die er für Gitarren-
solo arrangiert hatte, widmete 
dem Mundartdichter Hanns 
Glückstein ein Lied („Glück-
stein Rag“), ließ auf der Saz 
nicht nur arabische Töne, son-
dern auch ein bisschen Bach 
und Beatles erklingen, und 
hatte immer noch den Blues. 
„Wie weiland Lämmerhirt“ 
war eine Reminiszenz an den 
Gitarristen, der in Deutschland 
das Fingerpicking etablierte. 
Doch Dörsam hatte auch noch 
zwei musikalische Gäste mit-
gebracht. Das war zum einen 
ein äußerst virtuoser Triangel-
Spieler namens Rainer, der 
während seines Auftritts min-
destens zweimal zum Einsatz 
kam, und außerdem Sängerin 
Silvia Brown. Mit ihr zu-
sammen ließ er einige Lieder 
erklingen, bei denen das Pu-
blikum richtig ins Schwelgen 
kam. Mit langanhaltendem 
Applaus forderte das Publi-
kum Zugaben, die dann auch 
kamen: „Sentimental Journey“ 
und „Bei mir bistu shein“, aber 
auch „Classical Gas“ mit neu 
aufgezogener Saite auf der 
akustischen Gitarre rundeten 
einen herrlichen Sommera-
bend auf der Maulbeerinsel 
ab. Dörsam bedankte sich bei 
Ulrich Wellhöfer und dem 
gesamten Team dafür, dass 
diese Veranstaltung möglich 
gemacht wurde. Wellhöfer be-
dankte sich bei Silvia Brown 
mit einem Blumenstrauß und 
bei Adax Dörsam mit einem 
Ring Blutwurst.   and

Blutwurst statt Blumen
Feudenheimer Kultursommer begeistert auf der Maulbeerinsel

Musik, Gesang und Pfälzer Philosophie: So begann der Feudenheimer 
Kultursommer auf der Maulbeerinsel.  Foto: Sohn-Fritsch

Genau 99 Besucher durften zu den Veranstaltungen des Kultursommers 
auf die WSV-Wiese kommen.  Foto: Sohn-Fritsch
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LUXURY

… an alle, die uns während des 

Lockdowns mit Bestellungen 

das Überleben gesichert haben 

und an alle, die seit der Wieder-

eröffnung bei uns eingekauft und 

Kosmetiktermine wahrgenommen 

haben. Über diese große 

Solidarität und Treue haben wir 

uns sehr gefreut.

Ein herzliches „Vergelt́  s Gott“ ...

68259 Ma.-Feudenheim • Scheffelstrasse 53 • Telefon 0621 / 7 99 47 40 • www.parfuemerie-frank.de

parfümerie frank

Für die kommende heiße Phase des Sommers bieten wir Ihnen 

erfrischende Gesichts-Treatments an. 

Gönnen Sie sich ein Stündchen in unserer Kosmetikkabine 

(klimatisiert, entfeuchtet). Buchen Sie Ihren ganz persönlichen 

Kurzurlaub, ohne Kofferpacken, unter Tel. 0621 7994740.

Gern beliefern wir Sie mit Produkten, falls Sie situationsbedingt 

noch nicht kommen möchten. 

- zeige die beste Version von Dir selbst!- zeige die beste Version von Dir selbst!

Ihr Team vonIhr Team von

Trattoria Pizzeria Diego‘s 

Römerstraße 102 · 68259 Mannheim

Tel: 0621 - 48498683 · dtodaro81@gmail.com

Di. - So. 12 - 14:30 Uhr, 17:30 - 22 Uhr; Mo. Ruhetag

Italienische authentische Spezialitäten
Wir empfehlen neben der klassischen Pizza unsere 

Kamutpizza mit dem Urgetreide Khorasan geeignet

für Allergiker oder Diabetiker

NEU: MITTAGSTISCH
jeden Dienstag bis Freitag

11.30 bis 14.30 Uhr

Sommergewinnspiel

Wir machen mit!
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MANNHEIM/STRASSENHEIM. 
Früher waren die possier-
lichen Nager ein ganz norma-
les Bild auf unseren Feldern. 
Doch in den letzten Jahren 
hat sich das verändert. Die 
moderne Landwirtschaft bot 
den Feldhamstern nicht ge-
nügend Versteckmöglich-
keiten, kein geeignetes Futter. 
Der Feldhamster, der einst 
in großer Zahl die landwirt-
schaftliche Flur besiedelte, 
ist heutzutage selten gewor-
den und steht als eine vom 
Aussterben bedrohte Tierart 
unter europäischem Schutz. 
Im Juni wurden 170 junge 
Feldhamster auf Mannheimer 
Feldern ausgewildert. Ziel der 
Wiederansiedlung ist es, einen 
langfristig überlebensfähigen 
Tierbestand zu etablieren.
Der Erfolg der Wiederan-
siedlung zeigt sich in den 
über 60 Hamsterbauten, die 
im Frühjahr auf Feldern in 
Mannheim-Straßenheim ge-
zählt wurden. Regierungsprä-
sidentin Sylvia M. Felder stellt 
fest, dass die Anstrengungen 
der letzten Jahre besonders 
in Mannheim-Straßenheim 
zum Schutz und zur Erhal-
tung des Feldhamsters Wir-
kung zeigen. „Wesentlich 
zum Erfolg beigetragen hat 
die großfl ächige und zusam-
menhängende feldhamster-
freundliche Bewirtschaftung 
der Ackerfl ächen.“ Mehrere 
Landwirte bewirtschaften auf 
rund 130 Hektar ihre Acker-
fl ächen feldhamstergerecht, 
so dass der Feldhamster dort 
einen geeigneten Lebensraum 
fi ndet. Sie arbeiten im Auf-
trag der Naturschutzbehör-
den der Stadt Mannheim und 

des Regierungspräsidiums 
Karlsruhe. „Die Zusammen-
arbeit mit den ortsansässigen 
Landwirten und die feldham-
sterfreundliche Bewirtschaf-
tung ist Grundlage für den 
Erfolg der Wiederansiedlung. 
Unser Dank gilt daher be-
sonders den Landwirten, die 
mit viel Einsatz den Lebens-
raum für den Feldhamster 
auf den Äckern ermöglichen“, 
lobt die Umwelt-Bürger-
meisterin Felicitas Kubala.
Für eine erfolgreiche Wieder-
ansiedlung muss der Feldham-
ster durch alle Jahreszeiten 
hindurch einen geeigneten 
Lebensraum vorfi nden. Dazu 
gehört neben einem weit ver-
zweigten Erdbau ein eiweiß-
reiches Nahrungsangebot, be-
sonders während der Tragezeit 
und Aufzucht der Jungtiere, 
hochgewachsenes Getreide 

oder Luzerne zur Deckung 
durchs ganze Jahr hindurch 
und natürlich ausreichend 
Futtervorräte für den Win-
ter. Mit den abgeschlossenen 
Verträgen säen beispielsweise 
Landwirte die Luzerne, eine 
eiweißreiche Kleeart, auf den 
Feldern ein. Die Luzernefelder 
bieten dann, wenn sie hoch 
genug gewachsen sind, dem 
Feldhamster das ganze Jahr 
hindurch Deckung und Futter. 
Weiterhin gibt es Verträge, bei 
denen zum Beispiel das Ge-
treide bis in den Herbst stehen 
bleibt. Bei allen Verträgen 
wird auf den Einsatz von Pfl an-
zenschutzmitteln verzichtet.
Um die Verluste durch Füch-
se, streunende Katzen sowie 
freilaufende Hunde gering 
zu halten, beauftragt das Re-
gierungspräsidium Karlsruhe 
das Aufstellen von Elektro-

Zäunen. Diese werden um die 
Felder herum aufgestellt, auf 
denen der Feldhamster ausge-
wildert wurde. Hundebesitzer 
sollten Abstand zu den Zäu-
nen halten und ihre Hunde am 
Feldrand an der Leine führen. 
Die Aufzucht wird von dem 
Artexperten und Biologen 
Dr. Ulrich Weinhold zusam-
men mit seinem Team koordi-
niert und in Zusammenarbeit 
mit dem Tiergarten Heidel-
berg fachgerecht umgesetzt. 
Seit 2007 wurden 1580 ge-
sunde Jungtiere ausgewildert. 
Die Auswilderung begann 
auf Feldern in Mannheim-
Straßenheim. 2009 wurde die 
Auswilderung auf Feldern in 
Mannheim-Bösfeld und in den 
letzten Jahren auch auf Flä-
chen in Mannheim-Mühlfeld 
und bei Seckenheim erweitert. 

red/and

Der Feldhamster kehrt zurück 
170 junge Tiere auf Mannheims Feldern ausgewildert

Luzernefelder und eingezäunte Blühstreifen sollen dafür sorgen, dass sich der Feldhamster hier wieder wohl 
fühlt.  Foto: Sohn-Fritsch

METROPOLREGION. Am Sams-
tag, 19. September 2020, heißt 
es im Schnittpunkt von Ba-
den, Hessen und der Pfalz 
wieder: „Wir schaffen was!“ 
Die siebte Aufl age des länder-
übergreifenden Events fi ndet 
unter Einhaltung Covid19-be-
dingter Regeln sowie erstmals 
mit digitalen Angeboten statt. 
An Idee und Botschaft des 
regionalen Freiwilligentags, 
der 2008 ins Leben gerufen 
wurde, hat sich jedoch nichts 
geändert: Ehrenamtliches En-
gagement fördern und sicht-
bar machen, Herzensprojekte 
verwirklichen und Glücks-
gefühle bescheren. Trotz der 
Maßnahmen zur Eindäm-
mung der Corona-Pandemie 
und den damit verbundenen 
Einschränkungen sollen so 
viele gemeinnützige Tages-
aktionen wie möglich auf die 
Beine gestellt werden. „Wir 
wollen mit der Durchführung 
des Freiwilligentags ein Zei-
chen der Kontinuität setzen, 
und dabei Bleibendes schaf-
fen, auch wenn Stand heute 
die Regeln nicht 100 Prozent 
vorhersehbar sind“, so Micha-
el Heinz, Vorstandsvorsitzen-
der des Vereins Zukunft Me-
tropolregion Rhein-Neckar. 
„Anpacken mit Abstand und 
Umsicht“ lautet die Devise. 

Manche von früheren Frei-
willigentagen bekannte Ak-
tionen werden aufgrund von 
Abstands- und Hygienege-
bot nicht durchführbar sein, 
etwa Projekte mit größeren 

Gruppen beziehungsweise 
Risikogruppen in Innenräu-
men. Auch auf das große Ab-
schlusshelferfest muss diesmal 
verzichtet werden. Dafür wird 
es digitale Mitmach-Angebote 
geben, die sowohl das Eh-
renamt in seiner Zukunftsfä-
higkeit stärken als auch eine 
Plattform zur Präsentation von 
Vereinsarbeit bieten sollen. 
Geplant sind Online-Work-

shops, Webinare und Kurse 
für Vereine und ehrenamtliche 
Organisationen. Themen sind 
Mitglieder-Anwerbung, Fund-
raising, Online-Marketing, 
Social Media Einsatz, Finan-
zen und Steuern sowie Da-
tenschutz. „Die digitalen An-
gebote des Freiwilligentages 
sollen einen Beitrag leisten, 
dass soziale Organisationen 
und Vereine den Anschluss 

nicht verlieren und ihre Struk-
turen für die Zukunft stärken“, 
verdeutlicht Anja Lothschütz, 
Geschäftsführerin der Initia-
tive „Verein 3.0“. Doch auch 
ganz real lassen sich Spiel-
plätze verschönern, Umwelt-
aktionen durchführen oder es 
kann ein Lesenachmittag im 
Seniorenheim stattfi nden. 

Gerade im herausfor-
dernden Coronajahr will der 
regionale Freiwilligentag eine 
Plattform bieten, um Breite 
und Vielfalt des bürgerschaft-
lichen Engagements ins Licht 
zu rücken. Die eingereichten 
Projekte müssen gemeinnüt-
zig sein und sich unter Einhal-
tung örtlicher Corona-Verord-
nungen innerhalb eines Tages 
realisieren lassen. Bürger, die 
gerne etwas für die Gemein-
schaft tun möchten, aber bis-
her noch nicht die Zeit oder 
passende Einrichtung gefun-
den haben, können ins Enga-
gement reinschnuppern. Zum 
Redaktionsschluss hatte in 
Mannheim das Technoseum 
bereits eine Aktion eingerei-
cht. Gesucht werden helfende 
Hände für verschiedene Tä-
tigkeiten zur Pfl ege des Muse-
umsparks wie beispielsweise 
Unkraut jäten, Wege säubern, 
Müll entfernen und garten-
pfl egerische Maßnahmen. 
Vorkenntnisse sind keine not-
wendig. red/pbw

 Weitere Infos und 
Angebote unter 
www.wir-schaffen-was.de

„Anpacken mit Umsicht und Abstand“
Online-Angebote ergänzen Projekte vor Ort beim Freiwilligentag 2020

Anpacken ist auch mit Abstand möglich, daher soll der Freiwilligentag 
2020 auch in diesem Jahr stattfanden. Foto: MRN
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SCHLÜSSELDIENST
INHABER DAVID CHENERY

Hauptstraße 3 • MA-Feudenheim
Tel. 0621 / 795 307 • Fax 0621 / 437 29 570

Mobil 0160 /97 97 78 33
E-Mail: schluesseldienst.arnold@gmx.de

Karl G.

Arnold SEIT
1 9 8 21 9 8 2

Jeweils sonntags von 15.00 bis 18.00 Uhr
und immer nach telefonischer Vereinbarung

Ort der Ausstellung: 
Kirchbergstraße 3  Mannheim Feudenheim 

Aquarelle und Drucke
Im Haus und im Hof und nach telefonischer Vereinbarung

 0621 794803

AUSSTELLUNG

*vorbehaltlich der aktuellen gültigen Rechtsverordnung

Mia Leinberger

Unser AltrheinUnser Altrhein

GROSSES SOMMER-GEWINNSPIELWIR SIND DABEI!

SOMMERGEWINNSPIEL

Hauptstraße 138 | MA-Feudenheim | 0621 791381
www.thassos-mannheim.de | www.facebook.com/Thassos

Mo - So 17 - 22.30 Uhr | So u. Feiertag 11. 30 - 14.30 Uhr u. ab 17.00 Uhr
Dienstag Ruhetag

Wir sind dabei

Hauptstr. 64  |  68259 Feudenheim  |      DILANFEUDENHEIM

Montag bis Freitag
11:30 - 22:00 Uhr
Sonn- & Feiertage
12:00 - 22:00 Uhr
Samstag Ruhetag!

A N R U F E N 
B E S T E L L E N
A B H O L E N

 0621  /  43  690  983

GROSSES SOMMER-

G E W I N N S P I E L

WIR SIND DABEI!

Rund ums Rad
Mosbacher Str. 21 • 68259 Mannheim • 0621-702093 • info@rundumsrad-gmbh.de

Über 30 Jahre
Telefonische Terminabsprache für Fahrradreparaturen empfohlen

SOMMERGEWINNSPIEL
WIR SIND DABEI!
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Produkte & DienstleistungenP&D
Im Ristorante Augusta mediterran-

kurpfälzische Gastlichkeit genießen

Gianluca, Luana, Giovanni und Marianne Scurti bieten im 
Ristorate Augusta italienische Genüsse in familiärer Atmosphäre. 
 Foto: Jentscheck

MANNHEIM. Seit fast 45 Jah-
ren ist das Ristorante Au-
gusta eine beliebte Adresse, 
wenn es um Genussmomente 
sowohl für den besonderen 
Anlass als auch im Alltag 
geht. Corona und die damit 
verbundenen Schutzmaßnah-
men verändern zwar gerade 
die Abläufe im eingespielten 
Familienbetrieb, nicht jedoch 
die herzlichen Mischung aus 
mediterran-kurpfälzischer 
Gastlichkeit in besonderer 
Atmosphäre, für die Giovan-
ni und Marianne Scurti und 
ihre Kinder Gianluca und Lu-
ana stehen. Ganz im Gegen-
teil: „Wir freuen uns, endlich 
wieder für unsere Gäste da 
sein zu können“, sagt Giovan-
ni Scurti. Und auch die Karte 
präsentiert sich in gewohnter 
Vielfalt. „Wir haben zwar die 
Tische reduziert, nicht aber 
unser Angebot an Speisen 
und Getränken“, ergänzt sei-
ne Frau. Selbstverständlich 
gibt es Antipasti, Salate, Piz-
za und Pasta in vielen Varia-
tionen. Doch die Gäste schät-
zen das Ristorante Augusta 

ebenso wegen seiner feinen 
Fisch- und Fleischgerichte. 
Calamari vom Grill zum Bei-
spiel oder „Tagliata“, wahl-
weise als Rumpsteak oder 
Filet in Pfeffer gewendet, 
gegrillt und mit Parmesankä-
se auf Rucola-Salat serviert. 
Für noch mehr Abwechslung 
auf dem Teller sorgen die 
Gerichte auf der Tageskarte 
sowie das Tagesessen, Mon-
tag bis Freitag von 12 bis 
14 Uhr. Das alles kann nach 
vorheriger Reservierung aber 
gerne auch spontan und ohne 
Anmeldung genossen wer-
den. Das Ristorante Augusta 
ist Montag bis Freitag von 
12 bis 14 und 18 bis 22 Uhr 
geöffnet. Samstags ist Ruhe-
tag, am Sonntag ist die Fami-
lie Scurti von 18 bis 22 Uhr 
für ihre Gäste da. Tischre-
servierungen werden gerne 
angenommen per Mail an 
gianlucascurti@ristorante-
augusta.de oder telefonisch 
unter 0621 449872. pr/pbw

 Infos unter 
www.ristorante-augusta.de

MANNHEIM. Der „Mannhei-
mer Sommer – Europäisches 
Festival für Musik und The-
ater von Mozart bis heute“, 
fi ndet von Donnerstag, 9. bis 
Sonntag, 19. Juli im Internet 
statt. Thematisch setzt er die 
europäische Aufklärung, die 
Oper und den Orient in Be-
ziehung. Von Mozart ausge-
hend beleuchten die Arbeiten 
der internationalen Künstle-
rinnen und Künstler, wie ver-
fl ochten die Kulturräume des 
Abend- und Morgenlandes 
sind. „Die Erfahrung, Orient 
und Okzident als einen viel-
fach verfl ochtenen, gemeinsa-
men Kulturraum zu begreifen, 
besonders auch musikalisch 
– diese Erfahrung kann man 
auch in der digitalen Version 
machen. 

„Mozart wäre stolz auf uns“, 
meint Jan Dvořák, Künstle-
rischer Leiter des Festivals. 
Sein Team hat das Online-
Programm aus Musiktheater, 
Video-Performance, Tanz, 
Ausstellung und vielem mehr 
auf die Beine gestellt – mit 
zum Teil völlig neu und auf 
den Auftritt im Internet hin 

konzipierten Arbeiten nam-
hafter Gastkünstler, zu denen 
neben der Sängerin Ghalia 
Benali und den Choreografen 
Omar Rajeh und Boris Char-
matz auch die Regisseure 
Philipp Quesne sowie das 
Kollektiv Hotel Pro Forma 
gehören. Natürlich spielt auch 
Mozart im digitalen Mann-
heimer Sommer 2020 eine 
bedeutende Rolle. Ausge-
hend von seiner Oper „Die 
Entführung aus dem Serail“ 
bleibt er auch in diesem Jahr 
zentraler Bestandteil des Fe-
stivalprogramms. Luk Perce-
vals Genfer Inszenierung des 
Singspiels mit Texten von 
Asli Erdoğan wird zu sehen 
sein, und in „Ecstatic Mozart“ 
stellt sich der Künstler Daniel 
Cremer in einer ausgelassenen 
Performance gar als Medium 
für Mozarts Geist zur Verfü-
gung. Flankiert wird das Pro-
gramm von einer Reihe exklu-
siver Konzertfi lme. 

Die Beiträge werden tage-
weise unter www.nationalthe-
ater.de veröffentlicht und sind 
auch im Anschluss noch ko-
stenfrei abrufbar.  red/pbw

„Mozart wäre stolz auf uns“
Mannheimer Sommer 2020 findet digital statt

Künstler Daniel Cremer in „Ecstatic Mozart“.  Foto: Melanie Bonajo

FEUDENHEIM. Die Corona-
Pandemie hat auch den Verein 
für Ortsgeschichte Feuden-
heim fest im Griff. Alle für 
dieses Jahr geplanten Akti-
vitäten wurden vorerst abge-
sagt. Aber das bedeutet nicht, 
dass man bei dem Verein die 
Hände in den Schoß legt. Die 
Planungen für die kommen-
den Aufgaben wurden näm-
lich fortgeführt. Um in der 
Zwischenzeit die Mitglieder 
zu informieren, wurden einige 
Videos über Aktivitäten Netz 
gestellt. Dies wird in den kom-
menden Wochen fortgesetzt 
werden.

Leider wurde auch die für 
Juli 2020 in verschiedenen 

Feudenheimer Bauernhöfen 
geplante große Ausstellung 
„Landwirtschaft in Feuden-
heim einst und jetzt“ auf 2021 
verschoben, das Begleitheft 
und die kleinere Ausstellung 
im Vereinshaus konnte aber 
weitgehend fertiggestellt wer-
den. „Wegen der dynamischen 
Weiterentwicklung der Pan-
demie ist es schwierig, einen 
verbindlichen Fahrplan für die 
nächsten Monate aufzustel-
len. Wir hoffen aber, dass in 
den nächsten Wochen weitere 
Schilder an historischen Ge-
bäuden anbracht werden kön-
nen“, sagte Prof. Alois Putzer, 
1. Vorsitzender des Vereins. 
Eventuell kann am Tag des 

offenen Denkmals (13. Sep-
tember 2020) die ursprünglich 
für März geplante Einweihung 
der Schilder im Rahmen ei-
ner Führung nachgeholt wer-
den. Auf der Webseite www.
ortsgeschichte-feudenheim.
de/historische-gebäude/ ist 
der jeweils neueste Stand der 
bereits angebrachten Schilder 
zu sehen. 

Vor einiger Zeit konnte 
Günter Bonte die Einrichtung 
einer alten Schusterwerkstatt 
für den Verein erwerben. 
Inzwischen konnte mit der 
Familie Ziegler vereinbart 
werden, dass diese in dem 
Ausstellungsraum des ehema-
ligen Fahrradgeschäftes Fleck 

in der Eintrachtstraße 30 – in 
unmittelbarer Nachbarschaft 
zum Vereinshaus – ihren Platz 
fi nden kann. Die Werkstatt 
wird so eingerichtet werden, 
dass man eine gute Übersicht 
bei einem Blick durch das 
Schaufenster von der Straße 
aus erhält. Um die Einrichtung 
zu komplettieren, werden noch 
alte Schuhe aus der Vorkriegs-
zeit gesucht.

„Bis zum heutigen Tag ver-
sorgen Feudenheimer Firmen, 
Handwerker, Geschäfte, Lä-
den und Wirtschaften uns mit 
nahezu allem Lebensnotwen-
digem“, so Alois Putzer. Die-
ser Vielfalt der Versorgung 
soll 2022 eine Ausstellung 
„Geschäftsleben in Feuden-
heim einst und jetzt“ gewid-
met werden. Dafür werden 
noch Bilder, alte Anzeigen und 
Dokumente (z.B. Rechnungen 
und Quittungen) und vor allem 
Firmen- und Ladenschilder als 
Leihgabe gesucht. Die Origi-
nale werden kopiert und nach 
der Ausstellung wieder an die 
Leihgeber zurückgegeben.

Wer Schuhe für die 
Schusterwerkstatt oder Ge-
genstände für die Ausstellung 
über das Geschäftsleben in 
Feudenheim zur Verfügung 
stellen möchte, kann sich über 
E-Mail info@ortsgeschichte-
feudenheim.de oder Telefon 
0621/794195 melden.  red/ and

Alte Schuhe und Ladenschilder werden gesucht
Verein für Ortsgeschichte plant weitere Ausstellungen

Der Verein für Ortsgeschichte musste zwar seine Aktivitäten verschieben, ist aber im Hintergrund fleißig 
am Planen.  Foto: zg
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MANNHEIM. Die Faust als Mo-
dell für das menschliche Ge-
hirn ist der Ausgangspunkt der 
Video- und Soundinstallation 
„Visited by a Tiger“ (2019) von 
Anike Joyce Sadiq und dient 
als Symbol für Kampf, Wi-
derstand und Solidarität. Die 
Arbeit wird im Rahmen einer 
Sonderausstellung im Studio 
der Kunsthalle Mannheim 
präsentiert. Die Künstlerin ist 
Preisträgerin des diesjährigen 
Förderpreises der Kunststif-
tung Rainer Wild. Die Aus-
zeichnung wird 2020 erstmals 
in der Kunsthalle Mannheim 
vergeben. Die Videoinstallati-
on entstand im Austausch mit 
der Psychologin Dr. Lula Mor-
ton Drewes und dem Sound-
künstler Lamin Fofana. Ge-

zeigt wird sie mit begleitender 
Künstlerpublikation und einer 
limitierten Schallplatte. Wäh-
rend im ersten Teil des Videos 
eine neurobiologische Erläu-

terung zum Thema Stress 
und Emotionen zu hören ist, 
folgt im zweiten Teil ein psy-
chologischer Bezug zu Trau-
mata durch Ausgrenzung und 
Rassismuserfahrung. Hier-
bei macht Anike Joyce Sadiq 
auf die bei tatsächlichen und 
imaginären Bedrohungen er-
lebten, emotionalen Konfl ikte 
und Aggressionen aufmerk-
sam, die im Gehirn Affekte 
auslösen. Der Titel „Visited by 
a Tiger“ bezieht sich deshalb 
auf instinktive menschliche 
Reaktionen im Notfall, wie 
etwa Flucht oder Verteidi-
gung, und wird metaphorisch 
auf heute überwiegend soziale, 
physische und emotionale Be-
drohungen übertragen. Anike 
Joyce Sadiq wurde 1985 in 

Heidelberg geboren und lebt 
heute in Berlin. Sie studierte 
an der Staatlichen Akademie 
der Bildenden Künste in Stutt-
gart. Sie war Stipendiatin der 
Villa Romana in Florenz, der 
Kunststiftung Baden-Württ-
emberg und ist 2021 Stipendi-
atin der Akademie Schloss So-
litude. In ihren Werken rückt 
sie die Besucher ins Zentrum 
und lässt im Zusammenspiel 
von Video, Sound, Literatur, 
Poesie, Archivmaterial und 
Skulptur die Grenzen zwi-
schen Werk und Betrachter, 
zwischen Innen- und Außen-
raum, zwischen Realität und 
Illusion, verschwimmen. „Vi-
sited by a Tiger“ wird bis ein-
schließlich 20. September in 
der Kunsthalle gezeigt.  pm

„Visited by a Tiger“
Förderpreis der Kunststiftung Rainer Wild vergeben 

Anike Joyce Sadiq. 
 Foto: © Elwira Hiera, 2020

FEUDENHEIM. Auch vor den 
Mitgliederversammlungen der 
Sportvereine macht Corona 
nicht Halt. Beim Mannheimer 
Hockey Club (MHC) fand die 
Versammlung daher online 
statt. Dabei wurde von der 
Mitgliederversammlung der 
Generationswechsel im MHC 
vollzogen. Dr. Martin Wehrle 
als Vorstandsvorsitzender, 
Lars Kuchenbuch und Frank 
Lederbach als stellvertretende 
Vorsitzende stehen gemeinsam 
mit dem sportlichen Leiter Pe-
ter Lemmen und dem zukünf-
tigen Geschäftsführer der Ser-
vice GmbH Falk Tischer für 
die Neuausrichtung des MHC. 

Kaum Einer blieb verschont 
von den wirtschaftlichen Aus-
wirkungen der jüngeren Ver-
gangenheit, so auch nicht der 
Mannheimer HC. Eine Kurs-
korrektur ist alternativlos, 
gleichwohl bleibt der MHC 
bestens aufgestellt für die Zu-
kunft. Einige verdiente Spieler 
haben ihre Karriere beendet 
oder sich neuen Herausforde-
rungen gestellt. Sie bleiben 
weiter ein Teil der MHC-Fa-
milie. Die nächste Generation 
großartiger Talente und neuer 
Führungsspieler steht bereit. 
Mit Andreu Enrich, dem neu-
en Cheftrainer der ersten Her-
renmannschaft, und der Ver-
tragsverlängerung von Nicklas 
„Bobbes“ Benecke, der sein 

Damenteam nach der furiosen 
Vorrunde der Feldsaison wei-
ter voranbringen will, freut 
sich der MHC auf die hoffent-
lich stattfi ndende Spielzeit. 

Mit dem neuen Führungsteam 
und dem klaren Konzept ist 
der Mannheimer Hockeyclub 
mittel- und langfristig bestens 
gewappnet.  red/and

Für die Zukunft gewappnet
Neues Vorstandsteam beim MHC gewählt

Lars Kuchenbuch, Martin Wehrle und Frank Lederbach sind das neue 
Vorstandsteam des MHC.  Foto: MHC

MANNHEIM. Cris 

Cosmo hat ge-

meinsam mit Pfi t-

zenmeier eine der 

wichtigsten Bot-

schaften in Richtung Wohlbefi nden 

und Gesundheit gesendet. „Beweg 

deinen Body“ heißt der Song, den 

Cris Cosmo in Kooperation mit der 

Nummer eins der Region in Sachen 

Wellness, Fitness und Gesundheit an 

den Start gebracht hat. Das energie-

geladene Musikvideo hierzu wurde im 

Pfi tzenmeier Premium Resort am City 

Airport und in der DHBW in Mannheim 

schon vor den Corona-Einschrän-

kungen gedreht und am 17. Juni ver-

öffentlicht. Inzwischen hat der Song 

schon viele Herzen sportbegeisterter 

Menschen erobert und sich in deren 

Gehörgängen festgesetzt. Der Song 

„Beweg deinen Body“ ist das gleich-

namige Pfi tzenmeier Motto und be-

gleitet die Pfi tzenmeier Community 

bei ihren Workouts. Neugierig ? Dann 

hören Sie einfach mal rein und lassen 

Sie sich begeistern.  pm

Der Ohrwurm von Cris Cosmo begleitet die Pfitzenmeier Community bei ihren Workouts. Foto: Pfitzenmeier

➜ KOMPAKT

 Pfitzenmeier – immer gut für eine Überraschung!
Mit Cris Cosmos Ohrwurm zur Nummer Eins!

 Planetarium wieder geöffnet  „Orgel:Punkt:Sechs“ 
an der Christuskirche

 SCHWETZINGERSTADT. Das Plane-

tarium Mannheim hat wieder geöffnet. 

Um die Zuschauer während ihres Be-

suches bestmöglich zu schützen, wer-

den umfangreiche Maßnahmen ergrif-

fen. Im Haus wird der Besucherstrom 

im „Einbahn-System“ geführt und die 

Gäste an ihre Sitzplätze geleitet. Bis 

zur Einnahme des Sitzplatzes ist das 

Tragen einer Mund-Nasen-Bedeckung 

Pfl icht (Kinder unter sechs Jahren sind 

ausgenommen). Im Kuppelsaal wurde 

die Anzahl der Sitzplätze stark redu-

ziert, um den erforderlichen Abstand 

zwischen den Besuchern zu gewähr-

leisten. Personen aus einem Haushalt 

dürfen nebeneinander sitzen. Die erst 

vor einigen Jahren in Betrieb genom-

mene Lüftungsanlage sorgt darüber 

hinaus für einen regelmäßigen und 

vollständigen Luftaustausch in kurzer 

Zeit. Eintrittskarten sind ausschließ-

lich online erhältlich. Die Planetariums-

kasse bleibt bis auf weiteres ebenso 

geschlossen wie der AstroShop 

und die Cafeteria.  red

SCHWETZINGERSTADT. Lang-

sam füllt sich der Veranstaltungska-

lender an der Christuskirche wieder. 

Die nächsten „Orgel:Punkt:Sechs“-

Termine fi nden an den Freitagen 

17., 24. Juli und 28. August um 

18 Uhr statt. Der Eintritt ist frei. Mu-

sik im Gottesdienst wird am Sonn-

tag, 19. Juli, um 10 Uhr mit einem 

Ensemble aus Chören der Christus-

kirche geboten.  pbw
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BUCH-TIPP

Den „Vierblättrigen“ im 
Haus Abendfrieden fehlt seit 
dem Tod Theas ihr „viertes 
Blatt“. Der Amberbaum 
wächst zwar und gedeiht, 
aber die Stimmungslage der 
drei alten Damen hängt eher 
durch. Auch der Schreib-
Club bietet derzeit wenig 
Inspiration. Da naht Rettung 
in Gestalt von Sofi a, die ihr 
mondänes Hutatelier in Hei-
delberg aufgegeben und im 
Haus Sonne ein Apparte-
ment bezogen hat. Sie fühlt 
sich zu den drei ergrauten 
Grazien hingezogen und 

sucht Kontakt zu den un-
gleichen Freundinnen. Uner-
klärliche nächtliche Besuche 
eines Monsters lassen sie an 
ihrer Geisteskraft zweifeln 
und stürzen sie in Verzweif-
lung. Genau das Richtige 
für Barbara, Frida und Eli-
sabeth, die sofort Witterung 
aufnehmen. Dass sich dann 
hinter den nächtlichen Be-
suchen noch ganz andere 
Abgründe auftun, stellen sie 
erst geraume Aktionen spä-
ter fest …

Eine schwarzhumorige, 
spannende Kriminalkomö-
die aus der Feder von Iris 
Welling mit den für sie ty-
pischen Finten und falschen 
Fährten – gute Unterhaltung 
garantiert. Für alle Fans der 
„Späten Rache“ die langer-
sehnte Fortsetzung mit den 
gewieften Ermittlerinnen 
und ihren sympathischen 
Freunden.   zg

 Iris Welling: 
Rache, Hut und Pool-
Gefl üster – Drei alte 
Damen auf heißer Spur. 
Verlag Waldkirch, 
Softcover, 13 Euro

Rache, Hut und Pool-Geflüster
Vorgestellt von der Verlagsbuchhandlung Waldkirch

Die Abbrucharbeiten am ehemaligen „Pflug“ haben begonnen. 
 Foto: Sohn-Fritsch

WALLSTADT. In der Mosba-
cher Straße gegenüber vom 
Marktplatz tut sich was. Die 
Abbrucharbeiten der Ne-
bengebäude des ehemaligen 
Gasthofs „Zum Pfl ug“ sind in 
vollem Gange. Das ehemalige 
Stallgebäude und das kleine 
Haus, in dem sich eine Bäcke-
reifi liale befand, haben Platz 
gemacht für Neubebauung. 
Dort, wo sich momentan eine 
Baulücke befi ndet, wird es ei-
nen modernen Neubau geben, 
der mit einer Glasbrücke mit 
dem „Pfl ug“ verbunden sein 

wird. In dem teilweise denk-
malgeschützten Bau wird das 
Dachgeschoss zu Wohnzwe-
cken umgebaut, in den ehe-
maligen Tanzsaal des Pfl uges 
wird das Architekturbüro 
Koller, das die Arbeiten plant, 
einziehen, und für die Ver-
mietung der neu entstehenden 
Gewerbefl ächen stehen die Ei-
gentümer in Kontakt mit einer 
Bäckerei und einer Brauerei, 
ebenso mit einem Feinkost-
Geschäft. Im Laufe des näch-
sten Jahres soll das Projekt 
fertiggestellt sein.  and

Das Wallstadter Ortsbild 
verändert sich

FEUDENHEIM. Durch die 
Schließung des Haushaltswa-
ren-Geschäftes von Günter 
Soyez auf der Hauptstraße in 
Feudenheim ergab sich die 
Gelegenheit, dort eine neue 
Schulkindbetreuung von In-
Familia e. V. zu eröffnen. So-
bald die Stadt Mannheim die 
Nutzungsänderung geneh-
migt hat, wird dort der Be-
trieb losgehen, vermutlich 
zum neuen Schuljahr. 

InFamilia freut sich, für 
Feudenheimer Grundschüler 
ein weiteres Betreuungsange-
bot im Stadtteil zu eröffnen. 
Im Herzen Feudenheims ge-
legen und in fünf Minuten 
über den sicheren Schulweg 
erreichbar ist die neue Schul-
kindbetreuung, die bis zu 
30 Kinder aufnehmen kann. 
Neben einer Frühbetreuung 
ab 7.30 Uhr ist am Nachmit-
tag für Schüler der Brüder-
Grimm-Schule bis 17 Uhr das 
Lernen und Spielen möglich. 
Am Nachmittag sind schnelle 
Ausfl üge auf den Schulhof-

spielplatz und die Grünfl ä-
chen fester Bestandteil. Eine 
leckere Verköstigung zum 
Stärken vor den Hausaufga-
ben gibt es auch. InFamilia 
möchte auch an seiner Tra-
dition festhalten, was frisch 

gekochtes Essen durch eine 
Köchin bedeuten würde. 

Die Schülerbetreuung be-
fi ndet sich auf der Haupt-
straße 102 und wird vom 
Eigentümer frisch renoviert. 
„Ein Betreuungsangebot gab 

es in meinem Räumen noch 
nie, ich freue mich auf das 
Kinderlachen“, so der Ei-
gentümer Peter Gutfl eisch. 
Die Innenausgestaltung soll 
wieder mit ortsansässigen 
Handwerksbetrieben gestal-
tet werden. „Wir unterstüt-
zen den Einzelhandel vor 
Ort, denn er trägt wesentlich 
zum beschaulichen Leben in 
Feudenheim bei“, so Sandra 
Freudenberger-Nobili, Ge-
schäftsführerin des InFami-
lia e. V. Sie legt Wert darauf, 
auch die Einkäufe in den Feu-
denheimer Läden zu tätigen: 
„Gute Kooperationen zu Ede-
ka, Schreibwaren- oder Spiel-
zeugläden ist uns wichtig und 
stärkt das Miteinander.“

Anmeldungen für die neue 
Schulkindbetreuung sind über 
MeKi möglich, allerdings 
vorläufi g noch unter der be-
reits existierenden Schulkind-
betreuung „Villa Morgentau“, 
da die neue Schulkindbetreu-
ung noch nicht bei MeKi ein-
gepfl egt ist.  red/and

Neues Betreuungsangebot für Schulkinder
Ehemalige Räume von Haushaltswaren Soyez werden umgebaut

Dringend benötigte Schulkindbetreuung gibt es ab dem neuen Schuljahr 
in der Feudenheimer Hauptstraße.  Foto: zg

FEUDENHEIM. Die Mannhei-
mer Saxofonistin und Sänge-
rin Renate Kohl und ihre Da-
menband Mafalda spielen im 
heimischen Garten ein kleines 
Konzert für die Nachbarn. 
Aus den Songs ihrer beiden 
Musikkabarett-Programme 
stellen sie eine kleine Revue 
zusammen mit dem ironischen 
Titel „Das Leiden in Corona-
Zeiten”. Verhinderte Frisör-
termine, endlich Zeit für drin-
gende Handwerksarbeiten im 
Haus und das entschleunigte 
Flanieren in der Heimatstadt 
werden ebenso thematisiert 
wie verlorene Handys, ohne 
die in diesen Zeiten gar nichts 
geht. Und wenn gar nichts 

mehr ging, gab es ja noch 
die Flasche Ramazzotti im 
Küchenschrank ...

Den Stream fi nden Sie 
auf dem YouTube-Kanal der 
Kultur-Events Rhein-Neckar 
(https://www.youtube.com/
watch?v=yYrUaAo0oas). Der 
E intritt ist zwar frei, doch 
freuen sich die Akteure sehr 
über den Kauf eines „sym-
bolischen Tickets“ zum Preis 
von fünf Euro oder mehr über 
den Eventim-Shop (bit.ly/Kul-
tur-Events-Tickets). Alle teil-
nehmenden Künstler erhal-
ten aus den gemeinnützigen 
Vereinsmitteln eine Gage 
als „erste Hilfe“ in dieser 
schwierigen Zeit.   zg

„Kultur Events zu Hause“ mit Saxofonmusik
Konzert aus dem Garten hilft Künstlern beim Überleben

Kultur geht in Corona-Zeiten neue Wege: 
Mafalda spielt ein Garten-Konzert.  Foto: zg
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Friedrichsfelder Str. 2
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69115 Heidelberg 

Mittermaierstr. 9

Tel.: 06221-97 05 0 

Fax: 06221-97 05 55 

68119 Mannheim 

Friedrichstraße 3–5

Tel.: 0621-84 20 70 

Fax: 0621-84 20 77 7

info@pietaet-hiebeler.de  www.pietaet-hiebeler.de
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Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

21. August (10. August) (Kurz-)Urlaub in der Region 

11. September (31. August) Rund ums Haus

9. Oktober (28. September) Gesundheit 

30. Oktober (19. Oktober) Lange Nacht der Kunst und Genüsse

20. November (9. November) Advent / Essen & Trinken

11. Dezember (30. Dezember) Weihnachten

Auf Wiedersehen am 21. August

Mit Kompetenz und Gefühl stehen wir Ihnen in Wallstadt und Feudenheim zur Seite.

Eigene Hauskapelle und Abschiedsräume
Hausbesuche in allen Stadtteilen

Geprüfte Bestatter (HWK) als feste Ansprechpartner
Kostenfreie Vorsorgeberatungen

MANNHE IMER
BESTAT TUNGSHAUS

KARCHER seit 1985

ZENTRALRUF: 
MA - 33 99 30

Mannheim, Am Friedhof 33  -  Filiale Wallstadt, Merowingerstr. 8

Ausflüge in Ausflüge in 
die Regiondie Region

Thema in der nächsten Ausgabe:Thema in der nächsten Ausgabe:

Fon 0621 - 72 73 96-0
info@sosmedien.de
www.sosmedien.de

Verlag • Werbeagentur • Internet

Dann sind Sie bei uns richtig,
wir können Ihnen helfen!
Folgende Produkte können wir für Sie produzieren:

   Sie dürfen wieder öffnen und und möchten 
   gleichzeitig mit Ihren Schutzprodukten Werbung für 
   Ihren Betrieb machen oder benötigen Produkte 
   zur Einhaltung der Sicherheitsmaßnahmen? 

• Kundenstopper*
• Fußbodenaufkleber Indoor* (Wunschformate)

• Plakate*
• Klebebänder*
•  Mund-Nasen-Masken*

(für Alltagsgebrauch; 60° waschbar)

• Thekenschutz aus Acrylglas
•  Deckenabhängungen 

aus Acrylglas als Schutz
•  Hinweisaufkleber „Abstand halten“
• Hinweisschilder „ Abstand halten“
• Gesichtsvisier
• Desinfektionstücher* (einzeln verpackt)

*individuell bedruckbar
Preise und Lieferzeiten auf Anfrage.

Hier 
könnte ihr Logo

stehen

Fensterbau • Fachbetrieb • Reparatur • Verglasung

Glaserei Bleibinhaus ehem. Kuhn
Inh. Michael Bleibinhaus Glasermeister

info@glaserei-bleibinhaus.de • www.glaserei-bleibinhaus.de

Glas- & Fensterreparatur-Eildienst • Fenster & Türen • Fliegengitter • Glastüren

Meerfeldstraße 86 
MA-Lindenhof

Tel.: 0621 / 42 94 43 10
Mobil: 0170 - 27 04 834

Römerstraße 85 . 68259 Mannheim . Tel. 06 21 / 71 76 70

Neu-, Gebraucht- und Jahreswagen:
www.autohaus-hans-fink.de

Ihr Autohaus in Mannheim für zeitwert-
gerechte Reparaturpreise für Ihr Fahrzeug

MANNHEIM. Vom 24. Juni 
bis 24. Juli wird der Musik-
truck, der erstmals während 
der „Mannheim Music Week 
Mobile“ auf Tour war, wieder 
Livekonzerte in Mannheims 
Stadtteilen spielen. An insge-
samt 15 Tagen erhalten Künst-
ler und Künstlerinnen aus der 
Stadt und der Region eine mo-
bile Bühne. Nach dem großen 
Erfolg des Musiktrucks in der 
Vergangenheit geht das Pro-
jekt nun in die Fortsetzung. 
Gemeinsam mit allen Beteili-
gten hatten die Initiatoren der 
„Mannheim Music Week“, 
das Stadtmarketing Mann-
heim und die „Music Com-
mission“ eine gleich mehr-
wöchige mobile Musikwoche 
entwickelt. Organisiert und 
durchgeführt wird die Reihe 
vom Mannheim-Music-Week 
Team bei Startup Mannheim. 
Ermöglicht wird das Projekt 
durch eine gemeinschaftliche 
fi nanzielle Unterstützung in 
Höhe von 20.000 Euro. Darü-
ber hinaus beteiligen sich die 
Mannheimer Bürgerstiftung 

mit 10.000 Euro aus dem Un-
terstützungsfonds, sowie die 
Mannheimer Runde und die 
GBG Mannheimer Wohnungs-
baugesellschaft mbH mit je-
weils 5.000 Euro.

„Wir freuen uns, dass wir 
nun die Möglichkeit haben, 
das bewährte Konzept der 
Mannheim Music Week Mo-
bile noch einmal um 15 Tage 
zu verlängern“, sagt Steffen 
Baumann, Vorsitzender des 
Music Commission e. V. „Uns 
ist es ein besonderes Anliegen, 
Künstler und Künstlerinnen in 
dieser schwierigen Zeit eine 
Bühne zu bieten und Gagen 
zur Unterstützung des Lebens-
unterhaltes zu zahlen. Gleich-
zeitig möchten wir zeigen, 
dass Musikkultur in Mann-
heim nicht nur im Zentrum 
stattfi ndet, sondern Menschen 
in ganz Mannheim erreicht“, 
erklärt Thorsten Riehle, Ge-
schäftsführer der Capitol Be-
triebs GmbH.  Die aktuelle Si-
tuation hat dazu beigetragen, 
dass viele Dinge neu überlegt 
wurden und die Verantwort-

lichen sehr fl exibel und schnell 
die Anforderungen umsetzen 
mussten. Bis 24. Juli wird 
der Musiktruck immer mon-
tags, mittwochs und freitags 
zwischen 16 und 18.30 Uhr 
verschiedene Orte in Mann-
heimer Stadtteilen (unter an-
derem Schönau, Waldhof, 
Käfertal, Neckarstadt-West 
und -Ost sowie Hochstätt) an-
fahren. Auf der Ladefl äche des 
Trucks treten täglich wech-
selnde Solisten und Bands aus 
der freien Musikszene auf. Sie 
spielen pro Tag 20 bis 30 Mi-
nuten Livekonzerte an je drei 
verschiedenen Orten. Zuhö-
ren und zuschauen sind aus-
drücklich erwünscht – jedoch 
nur vom eigenen Fenster oder 
Balkon oder online, damit 
sich keine Menschenansamm-
lungen vor dem Truck bil-
den. Über den Facebook- und 
Instagram-Kanal sowie über 
den Hashtag #mannheimmu-
sicweek werden Live-Videos 
vom Musik-Truck für all die-
jenigen gepostet, die nicht live 
vor Ort sind.  ub

Durch Mannheim zieht die Musik
Musiktruck geht erneut auf Tour durch Mannheims Stadtteile

Startschuss für die Tour (von links): Peter Brandenburger (GBG), Markus Rick (Mobile Event-Gastronomie), 
Thorsten Riehle, Steffen Baumann, Eva Mayer (Projektleitung, Stadtmarketing Mannheim, Heiko Brohm (GBG), 
auf der Bühne Singer-Songwriter Christoph Melzer.  Foto: Stadtmarketing Mannheim GmbH

MANNHEIM. Das Gesundheits-
amt Mannheim ist als bundes-
weit erstes Gesundheitsamt mit 
einer App – die nicht mit der 
aktuell diskutierten Tracing-
App zur Kontaktpersonener-
mittlung zu verwechseln ist 
– in den Praxisbetrieb gegan-
gen. Weitere Gesundheitsämter 
haben bereits ebenfalls Interes-
se an der App signalisiert und 
wollen folgen.

Hintergrund: Das Gesund-
heitsamt Mannheim hat ge-
meinsam mit einem Team aus 
dem Verein Quarano an einer 
Software-Lösung für die Kon-
taktpersonennachverfolgung 
bei Corona gearbeitet. Gestar-
tet als Initiative im #WirVs-
Virus Hackathon und jetzt 
vom BMBF gefördert, hat der 
Verein eine App entwickelt, 
um die Gesundheitsbehörden 
bei dem Prozess der Nachver-
folgung von positiv getesteten 

Corona-Fällen und deren Kon-
taktpersonen zu unterstützen.
„Der Einsatz der Software-
Lösung in Mannheim – die 
in enger Zusammenarbeit mit 
unserem Gesundheitsamt ent-
wickelt wurde – als erste Kom-
mune bundesweit belegt erneut 
die Vorreiterrolle, die unsere 
Stadt bei der Digitalisierung 
einnimmt“, betont Oberbürger-
meister Dr. Peter Kurz. „Dies 
zeigt, dass das Thema Digitali-
sierung in Mannheim nicht nur 
im Bereich der Schulen und 
Bildungseinrichtungen, son-
dern auch in einem klassischen 
Verwaltungsbereich wie dem 
Gesundheitsamt eine hohe Pri-
orität genießt“, unterstreicht 
Bildungs- und Gesundheitsbür-
germeister Dirk Grunert.

Mit der App soll der Aus-
tausch zwischen Kontaktper-
sonen oder positiv auf das neu-
artige Corona-Virus getesteten 

Personen und dem Gesund-
heitsamt noch unkomplizierter 
und schneller möglich sein. 
Die Betroffenen können direkt 
in der App auf ihrem PC oder 
Handy ihre Daten, Symptome 
oder weitere Kontaktpersonen 
eingeben, was bislang telefo-
nisch oder per E-Mail (täg-
lich) vom Gesundheitsamt 
abgefragt wurde. Direkt beim 
Erstgespräch erhalten alle Er-
krankten und Kontaktperson 
Zugang zur App und können 
dort ihre Werte selbst eintra-
gen. Die Mitarbeiter des Ge-
sundheitsamts können dies in 
Echtzeit sehen. 

„Mit quarano haben wir eine 
zielgerichtete, maßgeschnei-
derte Lösung sowie eine enge 
Zusammenarbeit zwischen 
der Entwicklung und uns als 
Anwendern erreicht”, sagt Dr. 
Peter Schäfer, Leiter des Ge-
sundheitsamts Mannheim. Und 
ergänzt: „Da die Plattform eine 
direkte Abbildung unserer Ar-
beit und Prozesse ist, wird es 
auch nicht lange dauern, bis 
die Software bei uns spürbar 
für Entlastung sorgt. Bei der 
für uns mittlerweile alltäg-
lichen Aufgabe der Kontakt-
nachverfolgung während die-
ser Pandemie freuen wir uns 
besonders über die Unterstüt-
zung und das Engagement der 
Zivilgesellschaft. Dafür ist der 
Quarano e. V. ein gutes Beispiel.”

  red/nco

Video zur App 
unter Stadtteil-

Portal.de/videos.html

Mannheim Vorreiter bei Corona-App
Neue Anwendung soll Arbeit im Gesundheitsamt erleichtern

Eine neue Anwendung soll die Arbeit im Gesundheitsamt erleichtern.
  Foto: Lupo/pixelio


